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Samstag , den 19. August 1933 37. Jahrgang

August
™ “ • t»»>15'

-chtigt
m üuü̂ ^ 't über das neue Deutschland bricht sich

berechn ^ ie2 2t u s 1a n ö immer mehr Bahn . Täglich liest
ben Kimmen von unbeeinflußten Ausländern , die
^qoq !(t fieim̂ iuch in Deutschland Worte der Anerkennung m
1 -«he # < «.̂ Presse äußern . „Als einer , der die Revolution
Gemeind ^ ^ " 'hren Phasen beobachtet hat . kann ich bekraf-

^kk °as neue Deutschland zehnmal glücklicher, ge-
% M vernünftiger ist als das alte ." So schreibt im
*1: Ä rop!|" der Engländer Henry Littler und fahrt
»4r ; . . . . . .

RüM »lM

**** „„„n, >»«. , # an Der Zeit . d»b Die Leute einer Bewezung
Züdvrsts" tztzN 'eü angedeihen lassen, die mehr ist als ein Aus-
roaran»n* VlÄ ms ..Fanatismus , und einer Organisation , die großer
Nachricht «! d̂eẑ kleinliche Tyrannei . Dienst  ist hl>r fSr,mf,s
>iI--« . : S >l.» . •

. . , . der Grund-
Deutschländ. Junge Männer und Frauenrr .r . •-. v <7\ 1„ .. Ti S A<- fZHH-n nt nn  oin 1111hHer .,1, -Y^ u phx ,lcu -ueui cmanu . -ouuyt : ^ uuuu

iftsmelW”/ # h  i^ en reihen sich in den Dienst des Staates ein und
tter : l 3-3? K ^ füt ^ raft . Zeit , Geld und alles , was sie leisten kon-

‘ , T?Ub» vbte  Sache des Wiederaufbaues . Ihrer ist „derznzert; ! We 1,"'° Sache des Wiederaufbaues . Ihrer ist „der
50° 22 Es N 'ii* • ^ erge versetzt"." — Kaum weniger begeistert
in 'bericht̂ ^ '2 tm selben Blatt eine soeben aus Berlin zuruck-

, l m • ? tQnb «in , die ihre Eindrücke dahin zusammen-
„ n-i <F iif,„ e.rmann glücklich, zufrieden und voller Begei-

tnl; 4 hofr Hitlerbewegung ist. Alle arbeiten für eine
) Jugend^ tz. °«s W^ l Deutschlands. „Ein wenig von diesem
>inmal«f ^ «s ŝ ugland," so schließt die Verfasserin, „wurde uns
Sk  sVl ' l ? le,.

tdin, D0"'
o«; 18 18 ,so-gs 20
rd DogM°.
ien. Ä)ett-l.

n; ^ der französisch-englische Schritt in Berlin für
J*°L' ° ruNg Dollfuß  nicht den moralischen Ge-

- 15.20 ^ ô acht hatte, den sie für ihren Kampf gegen den
KubiläuwY M ^ ialismus in Oesterreich erwartet hatte , trat das
i Die Regierungsorgan , die „Reichspost am
'r und !' eLmtt, sensationell aufgemachten Enthüllungen
i- 23.45 2!^ . ■•ij »deutsche Verschwörung gegen Oesterreich her-
' 10.40 Eindruck wurde icdiglichm der engli-i !t e erzielt, die aber in ihren Kommentaren kei-

l Auffassung der englischen Regierung wieder-
''»tel« °EN Inhalt der Extraausgabe der „Reichspo,t
!>° m°n betrifft, so haben die in Betracht kommenden

>.burch die Veröffentlichungen belastet werden
iatcr;T letzten Tagen Erklärungen abgegeben die^rial he,- _ SHrnf+oc ins rpfhte Olckitim des offiziösen Wiener Blattes ins rechte Licht

Ävlimlder das deutsche Auswärtige Amt noch das
^°i,x" sä)e Amt der NSDAP für Oesterreicht US- t/d viw-i 'vi'p

melt' die man ihnen (
î teiW Aorwurf einer E i II

haben
zuzuschieben sucht. Der

«u « . v>, >, Mischung  reichsdeut-
die österreichische Politik läßt sich in keiner

1'°Nei ^ ." halten. Im übrigen ist es nicht gerade eine
Neuheit, daß sich die gegenwärtige osterreich!-

^Utism. 6 in einen schweren Konflikt mit der national-
Si ff Bewegung in Oesterreich hineinmanövriert

m diesem Konflikt von privater Seite die ver-

L e g ; o n zum Zwecke des i- ur»
Nei - ^ bildet werde. Hier ergaben sich, wie die Hin-

,d'eser publizistischen Extratour wissen mußten,
gx- vedeakliche Zusammenhänge mit der Abru-
^tin,,^ 8e , deren gerechte Lösung durch derartige

f ""8en gegenüber Deutschland stark erschwert
Auch hierüber ist erfreulicherweise rasch

"°kb̂ dlg Klarheit geschaffen worden. Es ist aber nach
üd„_ bäuerlich, daß man in Oesterreich zu solchen Mit-

pfd.

Liter

ine Oj3L

Stück

diesem Konflikt von privater Seite die oer
. - .schlage und Anregungen insbesondere au
? ?in Gebiet gemacht werden . Besonders verwirdie chesssnilirbteit mar die Be. ..... h e internationale Oeffentlichkeit war

j? ' sche h'^ eichspost " , daß ^ in Bayern e im^

die Be-
e ö st e r -

Einfalles nach

V. ."'•lun;, vag man tu gll |euv" >
ei tten stammverwandten Staat greifen zu mus-

Ae^ »
iMn ?? iser Presse  gibt den angeblichen Wieneru wen rt V r. . tw f. f . 11Vl .. i- rtk av  v *nm min 11Hl*große Publizität , versucht aber nach wie vor,
Äert ston b e r n in der Beurteilung der deutsch-oster-
^̂ twiAriehungen den Vortritt zu lassen, um die wei-
' "6 auf jeden Fall als eine Folge des engli-

—Mens hinstellen zukönnen. In dem Bestreben.
^ die anläßlich der Berliner Intervention zwi-h)̂JjtQhb. / öiv umunn 'V ^cv ^ v-*.»».*** w - -- - "

■Ticb, eitcf>, England und Italien hervorgetreten sind,
^ . Überdrücken , gibt Havas einen aus London
^scht über die gegenwärtige englische A u f-1 nq ' .‘«n uoer oie gegenwärtige k u h u i u/t « « r

Hsp 'eder . Man erfährt daraus , daß England sich
beai,?- verhalten wolle und keine neuen Interven-

it xz achtige. Man sei in London davon überzeugt,Muge . Man fei in ironoon oavon uoerzeagr,
Mi. »r,, Q6 außer dem Anschluß durchaus annehmbare

10 österreichischen Problems vorhanden seien.«. Ni,./"ft Npinian h!« nepAnimnellicklPN Kreise NI einer
vit Un'rJlfJle iQten die verantwortlichen Kreise zu einer

Mki >L Oesterreichs ' ' " ' ' ^dieiei- (T)d
an d i e Kleine Entente.

^ dieser Neuorientierung sei vor allem dieÄS

U' Kt ^ stösterreichische Propaganda fortvauern . oann
^s ^ uckgrjff auf Artikel 11 des VölkerbSndspaktes

illt'mnq r'Mdieser Neuorientierung sei vor auem vie
ith' K? „ .sicher französisch -italienischer Beziehungen.

Kr Ä,ävsterreichische Propaganda fortdauern , dann

>n 'können, doch hüte man sich in England , die
"kürzen , und gebe zu verstehen, daß der

^4Ustausch zwischen Rom und Paris die englische
" ihrer Politik des Abwartens bestärke.

„ 7 r ! ch- l i t a n i s che n W i r t s cha f t S v e r.
'Ä ' n, die in den letzten Tagen in Kowno ge-

i,,n find , haben nach ollem, was darüber bekannt
^!ilh ' «inen befriedigenden Verlauf genommen und

düs eine kür beide Teile oorteilbaste Versiän-

Hier werden die Saardeukschen Treue geloben.
Die große Veranstaltung des Bundes der Saarvereine am
Niederwald -Denkmal am 3. September wird sich zu einer
gewaltigen Treuekundgebung für das Deutschtum gestalten.

viguna eröffnet! Es wurde damals in ausländischen Krei¬
sen, denen diese Verständigung unerwünscht war . behauptet,
daß Deutschland bei diesen Verhandlungen politische
Forderungen  gestellt habe. Das trifft nicht zu, wohl
aber ist es auch für die wirtschaftliche Zusammenarbeit eure
unerläßliche Voraussetzung, daß die bestehenden Verträge
strikt einaehalten werden. Es ist deshalb eine beträchtliche
Belastung des deutsch-litauischen̂ Verhältnisses,̂ wenn ae-ge

dierade in diesem Augenblick Tendenzen ^^voortreten,
sicha e g e n d i e A u t o n o m i e des mit Deutschland histo¬
risch und volksmäßig so eng verbundenen Memell an-
des  richten und geeignet sind, die deutsche Kultur des Lan¬
des zu untergraben . In einem Bericht aus Memel wird der
Besorgnis über die Auswirkungen einiger von der litaui¬
schen Regierung herausgebrachten Gesetze Ausdruck gege¬
ben. Man gewinnt den Eindruck, daß es das Ziel der litaui¬
schen Regierung ist, einen Konflikt mit dem gegenwärtigen
Direktorium , das die Autonomie verteidigt, Herbeizufuhren
und einen Vorwand für seine Absetzung zu schaffen.

Nltch3 -CMJ*. Ii* vtHtiivvva v*.», —- v.* —- '
den Reichsparteitag in Auganschein zu nehmen. Nachdem der
Kanzler auch mit den Leitsrn der Organisation die Pläne
für den Parteitag durchgesprochein hatte, verließ er Nürn¬
berg wieder gegen 5 Uhr abends.

Die Fahrt des Reichskanzlers von München nach Nürn¬
berg gestaltete sich zu einer Triumphfahrt durch Bayern.
Ueberall wurde der Volkskanzler stchenld begrüßt. Die Arbeiter
stürmten aus den Fabriken und riefen ihm ihre Heil-Rufe
entgegen. Der Wagen des Kanzlers wurde von jubelnden
Menschen umringt und mit Blumen überschüttet.

Auch in Nürnberg jubelte ihm die schon seit Stunden
auf den Straßen harrende Menge mit unbeschreiblicher Be¬
geisterung zu. Der Kanzler begab sich sofort in den Kleinen
Saal des Deutschen Hofes, wo er in Gegenwart des Franken¬
führers Julius Streicher , Dr . Leys  und Oberbürger¬
meister L i eb eI s die Modelle  von jenen Plätzen und
Stätten , an denen sich die Veranstaltungen des Parteitages
abwickeln werden, einer eingehenden Besichtigung unterzog.

Oer Kanzler in Nürnberg
Die Vorbereitung des Reichsparteitages.

Nürnberg, 18. August.
Reichskanzler Adolf Hitler traf Freitag nachmittag kurz
~ Uhr in Nürnberg ein, um die Vorbereitungen für

Besprechungen in Obersalzberg
München. 18. Aug. Nach einer halbamtlichen Meldun

der bayerischen Regierung empfing Reichskanzler Adol,
Hitler in Obersalzberg u. a . Staatsminister Hermann
Esser.  Gleichfalls in Obersalzberg fand eine längere Aus¬
sprache zwischen Neichsminister und Ministerpräsident G o-
r i n g und StaatsmiNlster Esser  über Luftfi
Fremdenoerkehrsfragen statt.

Revolution und Rundfunk
Feierliche Eröffnung der Funkaussiellung Berlin 1933

Berlin. 18. August.
Unter der Schirmherrschaft des Reichsminifters für

Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Joseph Goebbels,
ist die erste nationalsozialistische Funkausstellung unter star¬
ker Beteiligung der Behörden und der Interessentenkreise
feierlich eröffnet worden . Lange vor Beginn des eigentli¬
chen Festaktes marschiert als Ehrenwache der Horst -Wessel-
Sturm auf . Die Spielleute und Musikzüge der SA sowie
ein Trompeterchor der Reichswehr ziehen ein . Dann er-
scheint unter den Klängen des Bayerischen Defiliermarsches
Reichsminister Dr . Goebbels . Plötzlich tiefes Schweigen.
Dann grüßen die Stimmen aus den neun Standorten der
deut chen Sender , denen ein Sprechchor mit dem Ruf „Hier
ist Deutschland !" antwortet . Rach dem Pausenzeichen des
Deutschlandsenders entspinnt sich ein Dialog  zwischen
Rufern und Chor . Der Bauer , der Arbeiter , der Soldat,
der Dichter sprechen als Schaffende zu den Festteilnehmern
und den Hunderttausenden , die an ihrem Rundfunkappa-
rat der Feier lauschen. Der Chor gedenkt auch der deutschen
Brüder im Auslande , die mit dem Lationalsozialistischen
Geist ihres Vaterlandes eng verbunden sind. Der Sprecher
schließt Fremde und Heimat zusammen in den Ruf ,,« o
schwingt des dritten Reiches Herzschlag durch den deutschen
Raum !" Ein kurzer Trommelwirbel leitete über zu der Er¬
öffnungsrede des Reichsministers Dr . Goebbels.

Or . Goebbels spricht

fahrt - und

In seiner Rede führte Reichsminister Dr . Goebbels u.
a. aus .:

Auf Napoleon wird das Wort von der Presse als der
„siebenten Großmacht" zurückgeführt. Ihre Bedeutung
wurde politisch sichtbar und eindrucksstark mit dem Beginn
der großen französifch-en Revolution , und sie hat diese dann
für das ganze 19. Jahrhundert zu halten verstanden.

Was die Presse für das ganze 19., das wird der Rund-
funk für das 20. Jahrhundert fein; man könnte den

Rundfunk die achte Großmacht nennen.
Seine Erfindung und Ausgestaltung für das praktische Ge¬
meinschaftsleben der Menschen ist von einer wahrhaft r e -
volutionären Bedeutung . Das November.
Regime  hat diese umfassende Bedeutung des Rundfunks
in allen seinen Erscheinungsformen auch nicht annähernd
zu erkennen und einzuschätzen vermocht. Sie überließen den
Rundfunk im wesentlichen seinen technischen und organisa¬
torischen Sachwaltern und beschränkten sich darauf , ihn
lediglich in Zeiten besonderer innerer Spannungen für ihre
parteipolitischen Zwecke in Dienst zu nehmen. Es „bedarf
keiner besonderen Betonung , daß ein nationalpolitischer
Aufbruch, der so modern und aktionsbewegt ist, wie die von
uns geleitete und organisierte Volkserhebung, mit diesem
weltfremden und lebensfernen Methoden auch auf dem Ge¬
biete des Rundfunks grundsätzlich brechen  mußte.

Sowohl die Eroberung als auch die Ausnutzung der
Macht wäre ohne Rundfunk und Flugzeug garnichk denk-
bar gewesen. Ja» man kann, ohne zu übertreiben, sagen,
daß, hätte es kein Flugzeug und keinen Rundfunk gegeben,
die deutsche Revolution sich mindestens nicht in den For¬
men, in denen sie sich abgespielt hat, hätte abfpielen tonnen.

Es bedarf deshalb gar keiner Betonung mehr, daß die
Regierung , die aus dieser Revolution hervorgegangen ist,
nicht weiterhin teilnahmslos am Rundfunk und feinen Wir-
kunasmöglichkeiten Vorbeigehen kann, daß sie im Gegenteil
entschlossen ist, ihn nun auch im weitesten Maße in die na¬
tionale Aufbauarbeit einzuschalten. Das allerdings bedingt
auf der anderen Seite

eine Reihe von einschneidenden Reformen,
die sich auf den Rundfunk in seiner geistigen und orgam-
fatorifchen Gesamtheit beziehen müssen. Ein Rundfunk , der
die Probleme der Zeit nicht faßt und zu deuten versucht,
verdient garnicht seine Auswirkungsmöglichkeiten auf die
breiten Volksmassen. Wir leben im Zeitalter der
Masse;  die Masse fordert mit Recht, daß sie an den gro¬
ßen Geschehnissen der Zeit inneren Anteil nimmt . Der
Rundfunk ist hier erster und e i n f l u ß r e i ch st e r
Mittler  zwischen geistiger Bewegung und Volk, zwischen
Idee und Menschen. Das erfordert eine klar erkannte und
ebenso klar zum Ausdruck gebrachte Tendenz.

Eine Regierung, die sich zum Ziel gefetzt hat, ein Bolk
innerlich zusammenzuschweißen, um es als gewaltiges Kraft-
Zentrum wieder in die Wagschale der großen wellpolilrsche«
Entscheidungen hineinwerfen zu können, hak nicht nur das
Recht, sondern die Pflicht, alle Lebensäußerungendes Vol¬
kes dieser Absicht und Tendenz unterzuordnen. Das gut auch
für den Rundfunk.

ErhShnng der Leistung
Mutz ich noch besonders betonen , daß die Regierung drr

nationalsozialistischen Revolution sich auch in dieser Bezie¬
hung durch niemand und nichts beirren laßt in dem festen

Wien , hier Ordnung zu sckjasfen, die Ueberorgamsaston. .. k-, . .. _ r ^ ^ nmaf rfnrmin kürzester Zeit abzubauen, das Prinzip einer fpartanifchen
Einfachheit und Sparsamkeit auch in den Halstern oes^
Rundfunks zur Durchführung zu bringen , dafür aber die
Leiftuna aut allen Gebietene nlanmäßia zu erhoben , die



Vesten geistigen Kräfte der Nation um das Mi¬
krophon, das heute die Welt bedeutet, zusammenzuziehen
und den Rundfunk wirklich zum vielgestaltigsten plastischen
Ausdrucksmittel unserer Zeit, ihrer Wünsche, Nöte, Sehn¬
süchte und Hoffnungen zu machen. Wir wollen der Un¬
terhaltung,  der leichten Muse, Spiel , Scherz und Mu¬
sik breitesten Spielraum geben-,

aber alles soll eine innere Beziehung zur Zelt haben.
Alles soll die starke Note unserer großen Aufbauarbeit tra¬
gen, oder es soll sich doch mindenstens dazu nicht im Wider¬
spruch befinden.

Mr wollen einen Rundfunk, der mik dem Volke gehl,
einen Rundfunk, der für das Volk arbeitet, einen Rund-
sttnk, der Mittler ist zwischen Regierung und Ration , einen
Rundfunk, der auch über die Grenzen hinweg der Welt ein
Spiegelbild unserer Art , unseres Lebens und unserer Arbeit
gibt.

Das Geld,  das der Rundfunk einbringt , soll in der
Hauptsache ihm selbst auch wieder zugute kommen.

Die Ausstellung ist bis zum 27. August täglich von 9,30
Uhr vormittags bis 8 Uhr abends geöffnet.

Verdoppelung der Hörerschaft
Mit Beginn dieser Ausstellung soll, auf das ganze Reich

»erteilt , eine planmäßige Werbung neuer Rundfunkhörer
einsetzen. Unser Ziel ist, die deutsche Hörerschaft zu verdop¬
peln und damit für den Rundfunk eine Finanzbasis zu
schaffen, die es uns ermöglicht, nicht nur ihn selbst auf die
höchste Leistung zu bringen , sondern aus seinen Ueberschüs-
sen das gesamte geistige und künstlerische Leben der Nation,
Bühne , Film , Musik und Buch generell und stabil zu sa¬
nieren.
nieren und auf eine feste unerschütterliche Existenzgrund¬
lage zu stellen. Die diesjährige Funkausstellung erhält ihre
entscheidende Rote

durch den Volksempfänger.
In ihm ist die augenblicklich billigste Möglichkeit geschaffen,
die breiten Massen wirksam in den Rundfunk einzuschalten.
Technik und Industrie haben getan , was sie tun konnten,
und es fei ihnen dafür der Dank der Regierung und damit
der Dank des ganzen Volkes  zum Ausdruck gebracht.

Es ist unser herzlichster Wunsch, daß Technik, Industrie
und geistige Leitung des deutschen Rundfunks von hier ab
entschlossen den neuen Weg  beschreiten, an dessen Ende
unser aller gemeinsames großes Ziel steht:

E i n Volk, e i n Reich, e i n Wille und eine schönere
deutsche Zukunft.

Nach der mit brausendem Beifall aufgenommenen Rede
des Ministers sprachen Rufer und Chor ein flammendes
Bekenntnis zum Führer , zu Volk und Reich. Das Horst-
Wesfel-Lied und das Deutschlandlied beendeten die natio-
nale Weihestunde der deutschen Volksgemeinschaft.

3 gestürzte Größen
/ ' Gefängnisstrafen im Sörreshausprozeß.

Köln, 19. August.
2m Görreshausprozeh wurde der Angeklagte Maus

z» drei Jahren Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe, der
Angeklagte Geh. Justizrat M ö n n i g zu drei Monaten
Gefängnis und der Angeklagte Konsul S t o cky zu zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis und 1000 Mark Geld-
strafe, der Angeklagte Brüning  zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe verurteilt.
Der Angeklagte Conrad wurde freigesprochen.

Damit ist das Urteil über drei Männer gesprochen, dir
in Westdeutschland eine große Rolle spielten, ja in politi¬
schen Kreisen fast allmächtig waren . Geh. Justizrat Mönnrg
war lange Jahre Vorsitzender der Rheinischen Zentrums¬
partei . Bei der Görreshaus -A.-G. handelt es sich um ein
aufgeblähtes Unternehmen, dem auch das rheinische Zen¬
trumsorgan , die „Kölnische  V o l ks ze  i tun  g", ge¬
hörte . Die drei Angeklagten waren 1920 ohne eigenes Ka-
pital in das bisher der bekannten Verlegerfamilie Bachem
gehörige Unternehmen eingetreten . Die Anklage warf ihnen
vor , sich in unverantwortlicher Weise privat berei¬
chert  und das ganze Unternehmen ausgesaugt zu haben.

Sine Landeskirche Großhessen-Nassau
Berlin . 18. Aug. Unter dem Vorsitz des Ministerialdi¬

rektors Jäger vom preußischen Kultusministerium wurde
in den letzten Tagen über die Verfassung der künftigenn t «• f . ST% , 1̂2 A?fa»i (« lvrtlrtM fCtt
Evangelischen Landeskirche Großhessen-Nassau beraten . Es
handelte sich darum , die bisherigen evangeli chen Landes¬
kirchen in Hessen-Darmstadt und Hessen-Kassel. Frankfurt
und Nassau zu einer größeren Landeskirche zu vereinigen.
Am 12. Oktober werden dir Landeskirchentage in Nassau,
Frankfurt a. M .. Hessen-Darmstadt und Hesjen-Kasfel zu-
sammentreten , um e n t sche i d e n d e Besch l u ss s uber
die kirchliche Entwicklung und Einheit m Sudwestdeutschland
zu fassen.

Oie Merziger Lohngeldräuber gefaßt
Beim Zählen des Goldes überrascht.

Merzia 18. Aug. Zwei der an dem Merziger Lohn¬
geldraub beteiligte,' Personen sind festgenommeu worden
0 tttii « von ihnen, der Arbeiter Stefan Eablmsky. der
mit seinem Komplizen beim Zähle» des Geldes überraicht
wurde und zur Flucht nicht mehr genügend Zeit fand, hatte
200 000 Franken bet sich, die sofort pchorgestellt wurden.

Wie die Polizei mitteilt, sind in der Angelegenhett des
Merziger Lohngeldraubes zwei weitere Personen oerhchtet
worden, die an der Tat beteiligt waren, und zwar der Wirt
Schaal aus St . Avold, dem das bei Ausübung der Tat be¬
nutzte Auto gehört, und ferner eine Person, die den Wagen
bei der Tat gefahren hat . Diese Person war mit aller Be¬
stimmtheit erkannt worden und hat ihre Beteiligung auch
bereits eingestanden. Sie gab an, 50000 Franken in einem
Stall  versteckt zu haben. Diese Summe wurde rn der Tat
dort gefunden.

Autozusarnmeenstotz — 2 Tote » 18 Verletzte
Diekirch (Luxemburg). 18. Aug. In einer Straßen-

krümmung zwischen Diekirch und Fels stießen zwei vollbe¬
setzte belgische Autobusse zusammen. Fünfzehn Insassen
wurden verletzt, vier davon schwer. Zwei der Verunglückten
starben.

Losales
Flörsheim am Main , den 19. August 1933

* Geschäftsübernahme . Wie aus dem heutigen Inse¬
ratenteil ersichtlich hat Herr Georg Eckert, ein geborener Flörs-
heimer , der lange Fahre eine bekannte Apfelweinwirtschaft
im Taunus führte , das Gasthaus zum „ Mainblick" über¬
nommen.

Fahnenweihe des Flörsheimer SA -Sturmes 9/166. Am
Sonntag , den 10. September , wird die neue Fahne des
Sturmes geweiht . Aus diesem Anlaß veranstaltet die SA
einen Deutschen Tag . Wie wir erfahren kostet der Ein¬
tritt für sämtliche Veranstaltungen (Fahnenweihe , Sport¬
veranstaltungen , Konzert , Deutscher Abend) einschließlich
Inseitigem Programm nur 20 Pfennig . Zweifellos wird
die Flörsheimer Bevölkerung vollen Anteil nehmen an
dem Feste dieser Kämpferschar unseres Führers , eingedenk
ihrer Opfer für das neue Deutschland. Uber die einzelnen
Teile des Festes werden wir noch einiges in den nächsten
Nummernd . „FlörsheimerZeitung " verraten . Hei ! Hitler!

Rüssetsheimer Markt . Morgen findet in unserer
Nachbarstadt Rüssclsheim der von hier gern besuchte „ Markt"
statt . Unseren Lesern empfehlen wir , neben dem Besuch des
Jurplatzes , die in unserem Inseratenteil oerzeichneten Gast¬
stätten , die eine Gewähr für gute Speisen und Eetänte bieten.

„Goldgräber -Romantik " heißt das Titelbild , das wir
heute in unserem Illustrierten Unterhaltungsblatt bringen.
Wenn man sich die Urwaldbäume sortdenkt , könnte es ge¬
rade so gut auf unserem „Gaseberg" oder in der Nähe
desselben ausgenommen sein, wo man bekanntlich auch
wiederholt nach Silber und Platin schürfen wollte . Wir
wollen das Bildchen also nach § 11 lieber „Gaseberg -Ro-
mantik " nennen.

UJallfabrt zum heiligen Rock
am >4 . und is . Hugust i - rr

#iu*
„Paragraph 11 : Wird weiter gesoffen!in >vi >l j

^Coen 1tiit'til̂ e ^ ruczum Muer

Art -Lm
t UL 0b'enb  um 5 u

seines.// -itbet
äfi. I

ter in Flörsheim . — Allerdings war
meint , wie es klang, sondern entsprach
etwa dem gut bayerischen : „Eins , zwei, • ,
aber hatte der § 11 auch eine Beziehung zur »
Haupt und zur Flörsheimer Fastnacht im Be, ' pt
in als wäre es einem Menschen eingefallen , ^ / /
ehrlichen § 11 mit scheelen Augen anzusehen, ' jijj ,
irgend einen mit Flörsheimer Mainwasser

heimer Mitbürgern als Mießnickel anzuprang
Flörsheimer früherer und jetziger Zeit haben Ze»-s
und Fastnachtshunior bewilßt und mit Absicht j,>r. | ~ 9 ' dieser
der Allgemeinheit gestellt und wenn sie auch a u ^ *M j„ . ' „ ann,
einmal ein bischen die Schellenkappe aufseye Jet gej 9 naitnte
Mitbürgern die oft recht schwere Bürde dieses ^ m dc
träglicher zu gestalten , (und in Flörsheim ^ ,datz £
ganze Anzahl mit gutem , gesundem Humor veran̂ ^ ^ . is ftwitr
scheu gegeben, Gott sei Dank !) dann stürme r j

""l o u
?mch Hatte:

C ** ““ 6.15 UIr»i—---ö -Tv — - (JHrllr. "tQpn_ u,ivJ
unserer Jugend eines der damals recht häufige. « ^ % vormittag ,

~~ ‘ ' -°r das nicht̂ S iĵ Mer da anschm !. . \n  Vieler in Klei

Hoc

^ ^ iwasser .̂ i, SAMgen' ^uf ein

diese- »L 1}“  wegen zu verdächtigen oder ^ ^ « -de,. VorgänA ' p
87 ^ .1PM

,a>en gegeoen, won ,ei -rmiiiuuim "W 9 .
Weltordnung keineswegs zusammen . — illllerdi g ^ faH es i
mor und Humor zweierlei : Brutalitäten und ;n zu ,

wiê « ,7 Mitglieds 'nicht Humor . Hier muß immer das bewußte
bensweisheit des still lächelnden Philosophen,
der Altmeister deutschen Humors , unser unsle^
Helm Busch vorgelebt hat , mit im Spiele seM- «die Derr .

Also, verehrte Flörsheimer und Zeitungsleser , J bj6
11 laßt euch keine grauen Haare wachsen, NU ^ d

eunc

Ein Flörsheimer Teilnehmer berichtet:
Am Montag in der Frühe gegen 5 Uhr verließ der

Omnibus unsere Heimat , mit Pilgern aus Flörsheim , Weil-
bach, Wicker und Hochheim. In voller Fahrt ging es dann
über Mainz , Bad Kreuznach in den dicken Hunsrück . Nach
einer kurzen Frühstückspause ging es dann weiter durch wun¬
derbare Täler , Wälder und hohe Berge . Mit Singen und
Beten erreichten wir um 11.30 Uhr die Römerstadt Trier.
Trier , die älteste Stadt auf deutschem Boden wurde von
Kaiser Augustus gegründet . Nachdem wir dann an unserer
Sammelstelle , (Marimin -Kirche) die weiteren Befehle ent¬
gegengenommen hatten , traten wir unsere erste Besichtigungs-
tour an Um 17.30 Uhr sammelten wir uns wieder , zu einer
kurzen Andacht , um anschließend mit der Prozession in den
Dom zu ziehen. Je näher wir zum Dom kamen, desto höher
schlugen unsere Herzen . Als wir dann den Friedhof vor dem
Dom erreicht hatten , wuchs die Spannung iu 's unermeßliche
Ehrfurchtsvoll betraten wir die Pforten des hohen Domes.
In einem Schrein auf dem Altar war der hl . Rock aus¬
gestellt. Ein Anblick wie man ihn kaum schildern kann. Tau¬
sende von Pilgern zu Füßen des Altars , zu Füßen des hei¬
lenden hl. Rockes. Es war als wollte unser Heiland uns
zurufen : ' ^ . ..

„Kommet alle , die ihr mühselig und beladen seid, ich
will euch erquicken"

Inzwischen erreichten wir seelisch gestärkt und getrastigt
den Ausgang . Mit einem letzten Blick auf das heilige Gewand
unseres Herrn und Heilandes verlassen wir das Gotteshaus.

Auf der Straße halten wir das Glück, dem Hochwürdigsten
Herrn Franz Rudolf Bornewasser , Bischof von Trier , zu be-
qegnen , welcher uns den Segen spendete. Noch einem kleinen
Imbiß suchten wir unser Quartier auf . Damit war der
erste Tag unserer Pilgerfahrt , welche wir mit Gottesguade
gut überstanden hatten , zu Ende.

Am Dienstag morgen waren wir wieder früh auf den
Beinen . Dieser Tag stand frei zur Verfügung . In der
Je uitenkirche genügten wir unseren kirchlichen Pflichten . Dann
ging cs zur St . Matthias -Basilika . Auch hier wieder gewal¬
tiger Menschenansturm . Im Chor der Kirche befand sich der
Sarg mit den Reliquien den hl . Apostels Matthias . Wetter
kamen wir dann in die Krypta der Kirche, in welcher me
ersten Bischöfe von Trier , Eucharius und Valerius , m mäch¬
tigen Steinsärgen , inmitten vo„ vielen Rellnuicn der Märtyrer
Trier 's , aufgebahrt sind. Unser Weg führte uns dann weiter
znm Amphitheater . Eine alte römische Arena aus dem 2.
Jahrhundert . Sehr gut sind noch die Gefängnisse der dama¬
ligen Christen , sowie' die Käfige der Raubtiere zu erkennen.
Zur Zeit der Römer wurden hier in wenigen Minuten , die
Christen für ihren Glauben zu Tode gemartert . Ganz m
der Nähe befanden sich die Kaiserthermen . Hier sind die
gewaltigen , hochragenden Ruinen noch Zeuge einer römischen
Badeanlage An den Barbara -Thermen , auch einer römischen
Badcstätte gelangen wir zuin Moselufer . Von der andern
Seite grüßt uns . auf hohem Berge die Mutter Gottes . Dann
begaben wir uns zum Pontifikalamt in die Liebfrauentirche,
welches vom Hochwürdigsten Herrn Bischof von Münster ge- ,
halten wurde . Rach dem Mittagsmahl kamen wir weiter
zur Porta -Rigra . Ein alles wohlerhaltenes römisches Stadttor
aus der 2 . Hälfte des 2. Jahrhunderts . Mit der Zeit echiett
dasselbe noch den Beinamen Teuselskirche.

Die Paulinstraße entlang kamen wir dann zur St . Paulm.
Auch hier wieder dasselbe Bild wie au den anderen Kirchen.
Tausende von Menschen warten geduldig bis sie eingelassen
werden Hier war die Stätte wo viele Trierer Christen
den Märtyrertod für unsern Herrn und Heiland starben.
Im Innern der Kirche sind die berühmten Deckengemälde,
die das Leben und Sterben des hl . Paulinus darstellen.

Allmählich rückte der Zeiger auf die dritte Mittagsstunde,
wo unsere Heimfahrt angetreten wurde . Moselabwarts ging
es dann weiter , über den Hunsrück , Simmern , Stromberg,
Bingen . Nach einer letzten Rast in Ingelheim erreichten wir
gegen 10 Uhr unsere Heimat . Zum Dank an die Pilgerfahrt
erschall aus aller Munde : ^ . .. _ .

.Größer Gott , wir loben Dich, Herr wir preisen Deme" N . S.

kriminellen Begriff WefS“ alte , e» M °
stimmt nichts zu tun und die, die ständig ^ ij :J. - jg.
„Gift des § 11" infiziert herumlaufen , sind / ^ ^ , am Don
testen Mitbürger noch lange nicht. Da hats an ^ | ^ eine 58eIoFvn Ur̂ C'

iA

zuerst einmal recht kräftig an ihrer eigenen
nachtsnase zoppein können, ehe sie das Letzte
chem Zeitgenossen verblieben ist, das brzchen
ekeln wollen.WKllVIl. (fafltf

Im Sinne des § 11 hat der „Flörsheimer
ein" in Gemeinschaft mit den Mörsbeimer
Flörsheim manches Erfreuliche auch in ge

‘» "» «ft "s"
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Herr '£
-oadener

^vtersuchung

_ wuiue,
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Wo,™
. ■ÖQnt am Sta

^chiichtverbot
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bei der U

der neuesten Zeit , reden . - Mögende 9el'
Uebrigens lautet der prosaische, große Brudc ^ ^ üargend-r 8 11 des Deutschen Strafaesetzbuches. Balls gesto

yiui »yeuu muiiu;« *■» o-, v „ g ' J* - ^bbtlanspo
hung geschaffen und erreicht, beweisend, daß ve ; jjjWpfte , daß st
seine positive Werte schaffende Enindlage l>aI- ^ ..,, "9 abend <
ten und Vereinen wäre schlecht gelohnt , wen» ^ ^ n bej „
nun aus ihrer im Interesse der Gemeinde 9C! L fi|!‘ e im Ladei
ein Kainszeichen aufbrennen wollte . Man konf ^ wurden
Recht von einer „ Verächtlichmachung unserer ^ W 1' Der sechs,
len Symbole " , in Anlehnung an ein bekanni ^ gebracht und

das gest

11 der ß 11 des Deutschen Strafgesetzbuches,
„8 11 : Kein Mitglied eines Landtags oder^

mer ^eines zum Reich gehörigen Staats darf ch^ wurde,
Versammlung , zu welcher das Mitglied geh- rt^ K a.

-î LAngekegenl'"9l wurd»

Versammlung , zu welcher das Mitglied gey°^ , "nry,rl a. 7N
Abstimmung oder wegen der in Ausübung f  chgz ABurgerichts
getanen Aeuherung zur Verantwortung 9^ °- . , 1 I . .̂ pternber , st

oiisaeTMt: Wie ausgeschloAlso auf unsern „Rechtssall " ansgelegt : Wie d  tijj n ^ sgefdE ^o
auch fortan in Flörsheim kein echter Flörshei ^
ob seines Narrentums „zur Rechenschaft gezog '̂' l„t M -»n R, der
gestänkert , ihm ein Vorwurf gemacht oder er ^ ^
werden . Nein : auch fernerhin soll es heißeni , ^UJtlUCli . iHCiu . uuu ; (cmc -n/iii | UU */ v, o ' *‘t 5lw,, lu »t 2itr « « x

und Philistertum in Flörsheim allemal hoch b ^ kchuldiat^
liÄe » -- -9 en'

ffYSf " dürste si
Die verantwortlichen und berufenen , , Handwe
>ie Aufrechthallung. des 8 11 i"
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hier ihre Ausbildng erh allen und sich damit
verschaffen können. (Siehe heutiges Inserat).

.. JS r yueo,vV 3 ietc  N
—r. Mäuseplage . Wenn man jetzt durch ^ 'M h^ Nreten wc

und Wiesen wandert , bekommt man die Ueb «Ji  1 ^Aj . bis K
wir für den Herbst einer Mauseplage entgegeng *' 8
schaut das Äuge diese schädlichen Nagetiere , „
günstigen Witterung sich gut gepflegt haben . ' ic «i »'!; *i6 Jomb ttt „
die Getreidefluren abgeerntet sind, rücken sie tun- ^ 0 d) e" ) '

vmier,aal ausgepreui 1,1, zeyret- ,- ^ ^» O/wastuna
Weizenkörner auf . Vertilgungsmatzü 1 Kit Oon  J
erfolg , wenn sie allgemein und glE .^ <l>9e einM

führt werden . Zu denselben zählt das Legen 0 ^ x Kurbx -
und Eifthafer in die Mäusehöhlen , die man Unh iear;rK

Ein weiteres Vertilgungsmittel ist die- ErregU' S ^ ^ ° Uyd fl » §
s "durch Ärpöi'

daß nicht nützlicheE ilt-Eder B - Mit
- reicht mK

Stärke .'

Die Bauschule Rastede wird ihr diesiahnges Winter¬
semester Anfang November beginnen . Sie vermittelt ihren
Besuchern in zwei Semestern eine theoretische Ausbildung
wie sie zum Bestehen der Meisterprüfung und zur Ausübung
eines selbständigen Baugewerbes erforderlich ist. Hunderte

Heiken unter den Mäusen
hierbei Vorsicht geboten , daß nicht nützliche -!R >̂ '« Nq »°er
vertilgt werden . Eine Mäuseplage reicht >' D >l» ^tlĥ pfuna ir
Winter in das folgende Jahr hinein . Bei L»
im Winter werden diese trank und gehen ein. „..„fr

. a. r
der Fisö

^neut eine
und Nied

«eKp''ut«? des
’en  Müssen.

äcker̂ wo ' sie sich an den frischen'Knolle,/gütM ^ De
dann die Wintersaat ausgestreut ist, zehreu Ä ^ ^ llstuna h

hineingeleg ?, trotzdem gelingt es ihr immer w
MTior htP stÜNNL Stblwindl r̂f-

XUllllKl UJCtirtu uum uiu/ ^ ((
Achtung ! Eine Hochstaplerin treibt in § ^ ^ dem St,

Unwesen . Zahlreiche Geschäftsleute wurden ^ siev̂ baste sic
zu finden . Wer die fabelhaft schöne SchwlNv <.«t angen
muß heute oder Sonntag den Elaria -Palast bei"^ S ^ ,I >>»j's9dk.
sie ihren Mann Heinz Rühmann treffen . ^ "tibi° * ru..
dürfen sie auf keinen Falt versäumen , denn Qp̂ >tigten \
köstlich amüsieren und vor allen Dingen gesund ^
dem wird auch eine - Wild -Westgruppe auftreteu
ihren Beifall finden wird.

, , ^ > g, ? °tte fi,
. htuIi^ ‘Ä LZMbige

Die D. S . B . (Deutsche Vau - und 6i Ji J ('!e{jj 'C“ S" erl,
schuft Darmstadt gibt heute durch Anzeige M J b r Ange,mit in das Arbeitsbeschaffungsprogramm der m ^ 3 Q J ,®le  C
eingeschaltet ist. die 100 Millionen für KlCL b,le!eClUyt|U)Um.l l|l. viv wvm.vuv,. I— " .
tet . Allen, die in Zukunft zu bauen gebettten,
gtiedschast zur D .S .B . nur zu empfehlen . ^

—r . Keine Geträntesteuer für Süßmost . „"ßTC . Ausierdi
Hebung der Geträntesteuer durch die Gemeinde M - ' N und nn
strittig , ob der Verkauf von Süßmost zu"
Ort und Stelle der Geträntesteuer -unterliegt -^ ssß
hat nunmehr der Reichsfinanzminister vernein !,
wegen, weil nach angestellten Untersuchungen
Johannisbeer -, Himbeer -, Erdbeer -, Heidclbeei _ M-
beermost nicht als weinähnlich , weinhaltig " " mß
ähnliches Getränk , sondern als durch Auspressen i
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gab il

(No
Är̂ insVas von



-S2 atiitH e Fruchtsäfte im Sinne der Durchsührungs-
Zum Mineralwasser -Steuergesetz anzufehen sind.
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iml-Bem« 09, Flörsheim
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m l C er n 6'15  Uhr-
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^Ptelcr in Kleidung zu erscheinen.

n»
useh' N'^

ein

haben , E"

abend unr 5 Uhr fährt die Liga -Reserve per Rad
-pichx Hattersheim , und trägt dort ein Privatjpiel

häusi.^ vormittag
- - »f , !i<k,C'Ä d°-ch ]'} ,!»- T
9fufT%'nitnrf«

fallen.

„a ist ab 9 Uhr Platztraining aller
anschließend ein Uebungsspiel stattsindet,

dev LlMsesend
Hochheim a . M ., den 19. August 1933

»affet ;®eS ‘l ^ ito " ]üKau * - inen S . A . Mann . In unserer früher
>er bei ^ ainstadt, die aber in der letzten Zeit durch
prangern. ., chiig^ ,^ orgänge politischer Natur nicht aus der Auf-

ilbsicht in

,, m >— v.c aber rn der
orgänge politischer Natur ...... .

m 3vr cau sfatu. ereignete sich in der Nacht von Mittwoch
ivitur ' (.«r
auch aÛcr1.nt9 'hB
auffc^ tt» j(ĵ f%t genannten Nacht - - - , , ,

e dieses (,l und in der Dunkelheit von noch nicht bestimmt
nm hats Zu f k , politischen Gegnern derartig geschlagen und ge-
nor veramE ^ , 8 er bis Freitag bewußtlos und daher nicht verneh-

stürzte j  hiesigen „St . Elisabethen -Krankenhaus " da-
" " " " es ihm besser ergehen , sodaß die ärztliche

, . i!» ,'*uy cv V1'-
AllerdiNgĤjl [fft * fall cs ™ uqiet etyeydi, |uuuD VC

und fao* :,n ^ebeii zu erhalten gedenkt. Die Untersuchungen
"'»de«n-t vollem Gange. 22 Personen, darunter früher

isophen, Li ">I»tnî 'falieder der S . P . D., wurden nach Wiesbaden
er unsterbl" ^ Nnngshaft

u« °

hats an
i9 ene" ^
Letzte - > i
ü-gchen Su

-heimer^Äfc

'et
■*> V*-Viyilviv | H». vvv ^ »V»c.y» ^ - /

'lag in dieser Woche wiederum ein blutiger Vor-
^A .-Mann August Biron aus Hofheim i. Ts.der Hofheiin

telephonisch von Hofheim

S . P . D .,
gebracht . Der

nach
Landrat unseres Main-. nnpe^ ' '»»z-vZ 7 n »i>a î gewacht . L)er riairorai anfei.es miuiu.

: sein , :Hie im- ’ Herr Dr . Zanke , der Kreisleiter Herr Fuchs
mgsleseb ^ Hbesbadener Kriminalpolizei leiteten an Ort und.. . bie T” 5,u«»ener Krimmatpoi -zer leueien an uu uuu

mit 1‘jpi »i £)rn„ ntetfafaitnq . Hoffentlich gelingt es den polizei-
^ i>ielan<m’ den oder die Täter in Kürze festzustellen,

oerabscheungswürdige Tat ihre verdiente Sühne
sind ^ 'Donnerstag ' nachmittag schon durch Radioist -uumieisiuy llUUjimttwyIujw" vwvw,

eineM ^ rvurde, hat der Regierungspräsident in Wies-
g dxz ^ .hlrung von 500 Rm . für Angaben ^ zur Feft-. ,, Täters ausgesetzt. Insbesondere wird unr die

Mannes ersucht, der nach 22,30 Uhr rauchend
)55 & " am Stadtweiher saß.

auheracht gelassen . Seit längerer
tnt,-.. ’ bei der Metzgerei Salomon Frohwein dahier,

” «T'hpr 9 ' M ' u- ^ldtransport von Fleisch beobachtet , sodaß man
daß Dftfa. !. H^ apfte, daß Frohmein das Sch ächtverbot außeracht

iqe hat . , ...-c ... .c . .
-t, wenn -
rde gele-fa/ 0,

Di' i , ' Jülont 1 ’ oaD Froymem oas tot
n>̂ , AmJ « ? . abend erschien nun ein
# ".! ''fl  oei dem genannten Fleisch

Lnnte "u Laden ausbewahrt . Die Kasse, sowie der
* n {lei "*.« '"^ lvurden versiegelt und ein Schächtmesser be-

- nn ^ sechszehnjährige Lehrjunge wurde nach dem
% spracht und einem Verhör unterzogen , wobei er
5 fafapnx'3 das gesamte Schlachtvieh geschächtet wurde.

, Bruder c en Morgen wurde Frohwein selbst verhört , und
bbuches, Unfalls geständig . Die Metzgerei bleibt geschlos-

oder e>̂ Angelegenheit durch die Staatsanwaltschaft , die

unserer
bekanntes

heißen
hoch der

Auto mit mehreren
genannten Fleischer. Das vorhandene

""darf «"AI ^ * * *  erledigt ist.
•Äletn* 5J ^ SdÜÜ Utf «. 7N . (Dom Schwurgericht .) Die
ibung Is *i «Une Jwurgxx ^ ^ sefsion wird nicht , wie angekündigt.

elaber , sondern am 21 . September beginnen.
: Mi - ŝ G !^J Ŝliebert°Ucn «och der Fall Stubenrauch und Genossen

. » I C
Kl . es ertrunken " ist. " 'Dieser Fall ' ist ' kürzlich vom

Flörs

5ur nochmaligen Verhandlung gegen die bei-
s t-°Lfauldigten , die im ersten Verfahren freigespro-

>/! »bsestil, Md , zurückverwiesen worden . Die Schwur-
arMM  dürfte sich dann auf mehrere Wochen erstrek-

srnest ‘l ^ achpE^Handwerk dürfte voraussichtlich 10 Sitzungs-

damit
nat ).

cine > st benh^ d Niederrad verlangt , weil dadurch das jetzt
, J «tin swQT ete  Fischsterbcn rm Main verhindert wer-
' HZ efal , faem in den letzten Jahren eine gewisse

gut

g. m . (Fi ^ chsterben im Main .)f Äot der Fischerzunft hat in einer Eingabe an den
Mht >Nl>N ' vc Hine Vergrößerung der Kläranlagen zwi-

geb°'ü"' üe des Sauerstoffmangels im Wasser
' " Müssen.

ab ^ SH ' î ombur

in den letzten Jahren eine gewisse Bes-
war , ist jetzt der Main am^ Unteclaus^ksbo ' " war , tzl legi oer wrarn um umeuuu

^ „sM bis Kostheim mit vielen toten Fischen bezu-

durch l ^lÄl ^ eten
'berzeuSW

iqb8% n Müsst

sie % iVJK » v̂ 'ÜJlJj ^ ine zweite „hup - u . k n atter.der im vergangenen
knatterfreien Woche" hat

^ «ma&rî a^ ^ ^ ^ ltuna Bad Homburg veranlaßt , die Woche
.d aleichHK i L ° °nF °nnÄg , 20., bis Sonntag , 27. Aug . 1933
maen vv" t (äfN Kn̂ " ^ ' eßlich) zu wiederholen . Gleichzeltig tritt
; 9mnn »K »en o^ ezrrks-Verordnung in Kraft , dre das Motor-
irreg unS 'Wl

- Strien ,O^ ^ rrs -Beroronung in Kraji , ure uu» mu w
l,Lp Alt ? ,,11 jeglichen anderen Lärm im eigentlichen

mi-TloarafaF viizÄ ? für die Nacht in einem erweiterten Kur-
tfn  Ul ,e &t. Mit diesen Maßnahmen steht Bad Hom-

Ä „iB ^ Pifee derjenigen deutschen Bader , die diesüsi iw Knterelse ihrer Kurgaste energisch

ein.

-. y !Cfa . ffv V u toiaorreii » uiumusijcim uju»
V ^ten^ ^ t̂e sich erhängt und gleichzeitig

mer w'^ s», ^ ^ "°faer erschossen. Wirtschaftliche Nc

mit einem
Not wird als

P1 iW» ft.
D°1

tz
iXt," Qt  angenommen.

l̂ CÄr ® ",,, ifn !- (Schwindler in der Gendarme
v.M.) Wegen Urkundenfälschung, Betrug

8t t>e,, '6ten Uniformtragens wurde der 38>ährig«
.̂ ellx/ünt Max Beller aus Buchau hier festgenom

t in >>7- dem' Stadtteil Bo'mmersheim wurde tot auf
h«tte . . - *1

,» ^ 11* • 'tu
Di

i>enn llc.
gesund la'd>e ^

>r*
neiiit,.

Sit«̂

im Interesse ihrer Kurgäste

vn̂ ursel. (Selbstmord .) Ein verheirateter

vanksaLUNL

bür Nie vielen kevveise Lukriebtiger Deilnabme bei ctem Tolle und
der Beerdigung meines Mannes , unseres Vaters , Großvaters Cousins und
Onkels , Herrn

Georg Trops
Schneidermeister

sagen wir unseren allerherzlichsten Dank . Ganz besonderen Dank den
Kameradinnen und Kameraden des Jahrganges 1870, den Berufskollegen
von Flörsheim , der werten Nachbarschaft und allen denjenigen die ihm
die letzte Ehre erwiesen haben . Dank auch für die überaus großen
Kranz - und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Georg Trops Wtw . Fam . Phillipp Trops
Farn. Georg Schleidt Fam . Heinrich Bauer
Fam . Georg Trops Jr.

Flörsheim a . M , Hochheim a. M., den 19. August 1933

7 ™ ~i ut  Max Beiter aus -outpau Pier ,ci.uc.>v„
treten, , w er fjd)  zum Ulanenleutnant gemach

Wy  Oteje Braut damit getäuscht. Dann hat er

Ei « ) -tzs sAdarmeHeuniform HersticdUM « 2JW ßfUdarmerieunisorm Herstellen lassen , um damit
hi r Angebetenen zr. imponieren . Er hatte aber

r j st ? tzi> „ & die Gendarmerie in Hessen keine SporenGendarmerie
"tit (l" k 'C’ 1 diese war er doch besonders scharf. Als er

denken, " , fi Tuenden Sporen in Sandbach erschien , ftel es
i LZ .Mndigen auf , daß der Freiersmann Sporen
most. ®!A S CtW ihm zu denken , und er benachrichtigte
' Mden Af ' K Nr , Außerdem hat sich der Herr „Gendarm auch"UUUCIIl IIV*/ wv*. «r/vvv r/ ^ - **- - • '

Und noch anderes zu Sck)ulden kommen las-

B ° chmal »Jenkung. _ _ für
" b! ° u Zinsen .) Nachdem die Darmstadter

Sksks.^ t- vom 1. April ds . Js . ab die Hypotheken-
' TsI Mt . wurde in der Sitzung des Verwaltungs-

^Uasie »nr 10. August unter dem Vorsitz von

Oberbürgermeister Dr . Müller auf Antrag der Direktion
einstimmig beschlossen, den Zinsfuß für Hypothekendarlehen
ab 1. Juli 1933 nochmals um 0,5 Proz ., also von 5,5 Proz.
auf 5 Proz . herabzusetzen . Es ist dies die dritte Zinssenkung
seit dem 1. Oktober 1932.

Lampertheim . (Lampertheim baut sein Ar¬
beit  s d i e n st l a ge  r .) Nachdem die Genehmigung zu
dem projektierten Bau eines Arbeitsdienstlagers für 216
Mann aus Darmstadt eingetrofsen war , ist es den Be¬
mühungen des Ortsgewerbevorstandes nun gelungen , die
Arbeiten ausschließliä ) dem Lampertheimer Handwerk und
Gewerbe zu sichern. Die Halle wird am 15. September
bezugsfertig sein . Die Bausumme beträgt nach Anwen¬
dung aller möglichen Einsparungen 17 000 Mark . Durch
Zeichnungen seitens des Lampertheimer Handwerks , Han¬
dels und Gewerbes wurden 11000 Mark aufgebracht . Es
sind noch Zeichnungen von privater Seite notwendig.

Rieder -Florstadt . (Vermögensbeschlagnahme
des früheren Bürgermei  st er  s .) Der Gememde-
rat hat beschlossen, einen Schuldschein über 2000 Mark , du
der frühere sozialdemokratische Bürgermeister und ^ nd-
tagsabaeordnete Lux der Gemeinde geliehen hat , für un¬
gültig erklären zu lassen . Außerdem soll das gesamte Der-
mögen von Lux , der für die Finanzlage der Gemeinde ver-
antwortlich gemacht wird , der Beschlagnahme verfallen.
Eine besondere Kommission wurde mit der Prüfung die¬
ser Fragen beauftragt . ,

Mainz . (Zwei Jahre Zuchthaus wegen
Münzb erbkechens .) Der mehrfach bestrafte 58,ay-
rige Arbeiter Georg Geyer aus Darmstadt , wohnhaft zu¬
letzt in Nürnberg , wurde im Mai dieses Jahres denn Ilm¬
satz täuschend nachgemachter Dreimarkstücke erwischt . Bei
seiner Festnahme hatte er noch 17 falsche Dreimarkstücke
und außerdem 95 Mark echtes Geld und eine größere Menge
Waren im Besitz, für die er die falschen Dreimarkstücke m
Zahlung gegeben hatte . In der Hauptsache hatte Geyer
in kleinen Geschäften das Falschgeld ausgegeben . Er be¬
hauptete , 45 Falsifikate von einem „Unbekannten am Ar¬
beitsamt in Nürnberg erhalten zu haben . Wie festgestellt
wurde , waren gerade diese falschen Dreimarkstücke beson¬
ders in Hessen stark verbreitet . Eine Durchsuchung seiner
Wohnung in Nürnberg verlief ergebnislos . Die berten-
strafkammer verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust.

Mainz . (Das E n t l a s s e n e n h e i m Hohenau
w i r d a u f g e l ö st.) Der hessische Schutzverem für ent¬
lassene Gefangene beschloß in seiner Hauptversammlung
unter dem Vorsitz des Oberstaatsanwalts Dapper -Darm-
stadt , sein Heim in Gut Hohenau aufzulösen . In Zukunft
würden für die b ^ ^ ôrge nur noch die nationalso ^lallsüsche
Volkswohlfahrt , der Caritasverband , die evangellsche tn»
nere Mission und das Rote Kreuz in Frage kommen . Be¬
schlossen wurde ferner , daß der Verein sich mit der natw-
nalsozialistischen Volkswohlfahrt vereinigt . Zum nächst,ah.
rigen Tagungsort wurde Darmstadt bestimmt.

Mainz . (Ein Rohling .) Ein Rohling aus dem
Fahrrad fuhr von hinten «ine am Rheinufer mit ihrem
zweijährigen Kind spazierengehende Frau so hart an . daß
Mutter und Kind in die Fluten stürzten , aber glücklicher¬
weise durch die Anstrengungen hilfsbereiter Mitmenschen
vom Ertrinken gerettet werden konnte . Nach seiner Untat
war der Radfahrer unbekümmert davongefahren.

Dingen . (D a s R o chu s f e st i n B i n g e n .) Auf Vor¬
stellungen der Geistlichkeit und des Kirchenvorstandes Bin¬
gen hat der Hochwürdigste Herr Bischof seine Anordnungen
bezüglich der Feier des diesjährigen Rochusfestes in folgen¬
der Weife geändert : 1. Am Hauptfeste (20 . August ) soll die
übliche Prozession von Bingen auf den Rochusberg statt¬
finden . aber sie ist als Buß - und Bittprozession zu halten,
wobei die Allerheiligen -Litanei und Gebete zur Erflehung
des Friedens zu beten und die Lieder ohne Muslk-
degleitung zu singen sind. 2. Bei der hl . Messe, die an oen
Werktagen innerhalb der Oktav auf dem Rochusberg gele-
sen wird , kann auch eine Predigt gehalten werden.

Gießen . (U n a u f g e k l ä r t e r T o d.) An einer tiefen
Stelle der Lumda in der Nähe des Ortes Trets ar der
Lumda wurde der 22 Jahre alte Karl Opper aus Treis
an der Lumda tot aufgefunden . Der junge Mann war
unbekleidet , seine Kleidungsstücke lagen am Ufer . Ob er. im
Wasser beim Baden einem Herzschlag erlegen ist oder ob
Selbstmord oder gar ein Verbrechen vorliegt , ist bisher noch
unbekannt.

Zriedberg . (Ein P e rf  o n e n aut  o v e rb  r annt .)
Ein mit drei ' Jägern und einer Frau besetztes Auto stieß
bei Oberflorstadt in der Wetterau mit einem Ackerwagen
zusammen . Hierbei wurde der Benzinhalter beschädigt . Das
Auto brannte sofort bis auf die Eifenteile nieder . Die Jir«
fassen aus Frankfurt kamen mit heiler Haut davon.

Mel-MgeWn
sucht zum 15. September
oder später

2 bis 3 Zimmerwohnung
mit Küche . Offerte m. Preis
unter Nr . 74 an den Verlag,

DONK 3 UND FRISCH
bis ins hächste Alter durch unseren aus bat.DISins nocii &ie miici uuiui  uujti «. u
gariscli . Knoblauchzwiebeln hergestellten

JUSlYlfT - KnoBLAUCHSAn
Er verjüng ! den ganzen Körper , reinigt Blut
und Darm, schallt gesunde Säite . scheidet
Harnsäure und Darmgitte aus . beseitigt
Fäulnis und Gärungen im Darm, setzt dca
Blutdruck herunter und ist bei
ARTERIENVERKALKUNG
1lerzleiden , Hämorrhoiden , Blutwallungei*
Blutandrang zum Kopi und Herz , Wechsel
jahrsbeschwerden .sowie b. Darm*, Magen-,
Gallen -, Leber-, Blasen- und NierenleideiL
Gicht . Rheumatismus u. Zuckerkrankhe«
ein stets bewährtes Naturmittel . Aber ver.
langen Sie nur

„RliSMA U*K!iOBLftl)CHSAn
und weisen Sie Ersatz zurück.
1Original !!. Mk. 2.—. 1Doppel ». Mk. 3^ «

Sport-Vorschau
In früheren Jahren trat um diese Zeit bereits der Fuß¬

ball mit dem Beginn der Meisterschaftskämpfe sehr stark in.
Erscheinung . Heuer ist der Auftakt zu den Verbandsspielen
bis in den September verschoben . Zur Vorbereitung auf die
neue , unter den veränderten Verhältnissen vielleicht beson¬
ders interessante Meisterschaftssaison gibt es jetzt zwari
sä>on zahlreiche Freundschaftsspiele , jedoch fallen diese doch
nicht so ins Gewicht . Und das ist ein Glück, denn nun
kann sich das reichhaltige Programm der „Sommersports \
wenigstens stärker zur Geltung bringen . Auch diesmal
gibt cs am Wochenende wieder eine gute Karte . Sie ver¬
zeichnet neben Länderkämpfen und Deutschen Meisterschaf¬
ten zahlreiche größere und mittlere Veranstaltungen auf
vielen Gebieten des Sports . Im

Fußball
füllen vorerst nur Freundschaftsspiele das Programm aus .^

' ■ ' aber viele Begegnungen , die in hohemr e rv..i _ n . wmam StrtßmrtfEs gibt darunter uvu v .wv — - - - - ,
Maße fesseln. Besonderes Interesse bringt man diesmal
dem Besuch von Schalke 04  in Süddeutschland entgehn.
Der „Vizemeister " spielt am Samstag gegen den 1. FC.
Nürnberg und am Ŝonntag gegen den DfB . Stuttgart.
In München soll Chiles Meister Audax Santiago — sofern
er inzwischen in Deutsästand eingetroffen ist — gegen
München 60 spielen . Berlins Meister Hertha -BSC . spielt
gegen den DFC . Prag . ;

Leichtathletik. ~~
Hier beherrschen zwei große Ereigniffe die Lage : der

Länderkampf Deutschland —England am Samstag m Lon-
don und die Deutfckzen Frauen -Meisterschaften in Weimar.
Die Frauen -Meisterschaften in Weimar sind sehr gut be-
schickt. — Eine weitere Deutsche Meisterschaft ist dre rm
20 Kilometer -Gehen , die am Sonntag unter Beteiligung
unserer gesamten Spitzenklasse in Erfurt zum Austrag
kommt.

Handball.
Die vor einiger Zeit unterbrochenen Kämpfe um den

Adolf Hitler -Handball -Pokal werden am Sonntag mit der
Vorschlußrunde fortgesetzt . Diese Runde brmgt folgende
Paarungen : In Leipzig : Leipzig gegen Wuppertal , m
Magdeburg : Magdeburg —Berlin . Daneben gibt es in allen
Gauen noch zahlreiche Freundschaftsspiele , dre — wie rm
Fußball — der Vorbereitung auf die rm September begrü¬
nenden Meisterschaftsspiele dienen.

Bmries Attersei

Germanisches Wohnhaus ausgegraben.
Die Ausgrabungen in Hochlarmark bei Herne in West-

falen , wo vor kurzem drei germanische Siedlungen je«
unden wurden , werden fortgesetzt Man hat ,etzt ein-

wandfrei drei Siedlungskomplexe festgestellt . Das unge
wöhnlich Wichtige aber ist, daß man große Viereckhauser
aefunden hat und zwar ist ein Viereckhaus bereits ganz
freiaelegt worden . Die Grundrisse bestätigen eindeutig,
daß ^das vor fast zwei Jahrtausenden in Westfalen gebaute
Haus einraumia war . Damit ist erwiesen , daß die Derma
nen neben ihren muldenförmigen Wohnstätten bereits über
Wohnhäuser verfügten.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

11. Sonntag nach Pfingsten , den 20 . August 1933.
7 Uhr Frühmesse, 8,30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt

4 .30 Uhr hl . Messe. Die Pilger mögen ihr Diozesan -Ge-
sangbuch mitnehmen.
i Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hoch¬

amt , nachm. 2 Uhr Sakr . Andacht.
Montag 6.30 Uhr Jahranrt für Phil . Ruthard und Ange¬

hörige , 7 Uhr Stistungsamt , Sakr . Bruderschaft.
Dienstag 6.30 Uhr hl . Messe für Kath . Hartrnann , geü.

Schmitt , (Schwesternhaus ), 7 Uhr 2. Seelenamt für
Georg Trops.

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für Eheleute Jakob Thomas (Kran¬
kenhaus ), 7 Uhr Amt für Gerhard Hochheimer und Sohn.

Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe (Schwesternhaus ), 7 Uhr
Amt für Daniel Ruthard und Sohn.

Freitag 6.30 Uhr Stiftungsmeffe für Eheleute Andreas Hart-
mann und Sohnj , 7 Uhr Aint zum Allerheiligsten Herzen
Jesu . 4 .30 Uhr Beicht (fremde Aushilfe ) .

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse der Frühineßstistungen,
7 Uhr Brautamt , 3 Uhr Beicht , (frenide Aushilfe ) .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20 . August 1933 . (10. nach Trin .) .

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Dienstag , abend 6 Uhr Frauenabeud im Kaffee Kunz.
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am Sonntag, 20. Aug. im Gasthaus zum

MüinWM
Musik : Freds Tanzkapelle.

Es ladet freundlich ein G. Eckertu. Frau
Den Besuch meiner Terrasse empfehle

ich besonders.

WMWWWWW
Gloria- 4-alafi

I Samstag8.30 Uhr.Sonntag4und8.30 Uhr

Zwei Ufa=Ton=Filme in einem Programm!
Käthe von Nagy und Heinz Rühmann in

meine Frau-die flochstapierio
9 Akte voll köstlichem Humor und endlosem
Lachen. Dazu der allerncueste WildweSt-Tonfilm

Die Rache des Grenzjägers
6 Akte voll Spannung, Sensationen und Aben¬

teuern mit Buck Jones in der Ffauptrolle

a-
Darlehen

kurz- und langfristig aus Häuser , Möbel , Ma¬
schinen etc. Näheres:

Svanz  Aevbev.  Aaitevsbelm
Frankfurterstraße 4, Postkarte genügt

lli !!!llil!l!i!!llli

SPAßEN
ift nationale Pflicht!

Spart bei den mündelsicheren, 'öffentlich- rechtlichen
Bankanstalten im Bezirk des Main -Taunuskreises

Kreissparkasse
des main-Taunus-Kreises
Frankluria.M.-Höchst

Filiale Flörsheim am Main

nass.Landesbank
Landeshanksteiie Hochheim
Zweigstelle in Flörsheim:

Hindenburgstrasse 11

Zinslose und verzinsliche

Nair -Darlehn

ITAATIICHZUSEUiSÖ

für Siedlungszwecke , Neubauten , Kauf , Hy
pothekenablösung durch die
Bau- und UlirtschallsA.-G., Bausparkasse Mainz
Kostenlose Beratung und Auskunft d. Bez. Agentur,
Mainz, Rheinalle 6 Telefon 34917
N. B. finanzierte Altverträge können von Fall zu Fall
vermittelt werden . Vermittler werden noch eingeftellt.

in 1928
Morgen Sonntag abend 8 Uhr ge¬
mütliche Zusammenkunft im Vereins¬
lokal.

Zeit zum Streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen. Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen. - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung. Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -

: 8pritzmuster,Spritzintar8ien
Borden, Spritzapparate

igerie  und Farbenßaus Scjjmitt
flSrshelm »m fflaln , wlckererflrshe 10

irhantabrikatlon n. Oewürnnühle mit elektrischem Betrieb

M

Sonntag, montag und Dienstag
den 20., 21. und 22. Aug. 1933

Markt“
Tanzgelegenheit in großen Sälen.
Beste u. billigste Verpflegung in
allen Gastschenken u. Cafes
Rüsselsheim ist bekannt durch Ml
seine guten Lokaleu. den freund¬
lichen und munteren Geist seiner
Bewohner. — Auf dem Markt¬
platz und den anstoßenden brei¬
ten Straßen Vergnügungen aller
Art. — Herzliche  Einladung
durch die

Gasiwirtevereinigung

„zur maitimsi“Misse!
Während den beiden „ Mark
bringe ich mein Geschäft in empiehlei#

Erinnerung . — Kalte und warme “P
ist«

pjilH'

Spezialität : Rippchen mit Kraut ^Ieji,e.
Apfelwein , Henninger Bier u.

Hochachtungsvoll: Jean Sch«*'

M Statt (3

hM  Streb ith
und tut

Hutung,
St . Usw

Knrzfr
Kredite

sie

wochenspielplan
des Nassanilchen LandestHealers$ 'eSI

Großes Haus

üS ĥ
ebitpTlb u usw . -

» GyPotheken!
Mallem seit dl

„ "ugfristigem

So . 20. Aug. Oberon, 7,30 Uhr. - Von 2\ - j 'V
bleibt das Große Haus geschloffen.. Fre . 24. ■J

— Sa . Traum einer Na-YL
i3l

badour, 7,30
So . Carmen,

Uhr.
7 Uhr. Neueinstudierung.

4 zum ROsseisheimer Markt!>

\
\
4

besuchen Sie das

Gast« und Weinhaus

^ %uasraiufft
Mainterrasse — Bes. : Rudolf Holz

r
>
►

►
4
4

Konzert u. Tanz >

Meliert in der Flörsdeimer Zeilnng

Kleines Haus
21.So . 20. Aug. geschlossen. Mo.

Die. Glück im Haus . 8 Uhr. —
8 Uhr. — Do. Heimat, 8 Uhr. —
Geschlossen. — So . 27. Aug. Glück

Mi . Krach
- Fre . Ge

im Haus.

Kim

;  Wenn
tabeS anb  Ende
i iL 1932  aber ...

^ '"chtetwaun
nur

August MikeU,
Flörsheim. Hauptstrasse 38.Filiale:Schulstrasse e.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager ,n'

HaushaltungsartiKei . schreSDmateP *® jj,
Spiehuaren, fieschenuartikel,

cigarettan . Tabak.

^ 'erring in la
" A eresse d<

7 °lkswirtscha
Umfan

ta Öff^ ltinstitute

^ung neut
%  L seit der
* * * ** bei bei
^rL ^ bnisseI
^sti^ ^ bubildui

% Konsolidie

5 Räder , baiioDb»retft. knmpi 27 . —. Bollon - Räde */ %/j' l
* Bollon - Garantüe - Räder - - - I | | |
j Ballon - Garantie - Muffen - Räder - .. .. .
• Chrom - Ballon - Garantle - Räder .
Z Chrom - Muffen - Garantie - Räder . - -
- Arcona - Chrom - Ballon - Räder , die prL5.i->i«,r>»- <o# 7 >  ^«= marke mit Oyn»mo-Lampe.5Jabre Gammle. J0' jl„nd# _ _ - . „ Ju8. »d. «6d*; Mi5i .Ab̂U;
i5 °/r Rabatt *. -—

JugtRd - lfid • •Grosse Radio - und
Kefforapporato . Wer**-Bastler materiell *»•

billig . Matorf pr*mo' 1- — at .̂

Bcrl '̂ ,1

taiaioff  mc/ >auswOrla oratlw m. traok ». Oer Monte
mmm Grfltsles tBbreodes Fihrradbams Dcuttcblagds^

Machnow

BÄHJOTÄl &KASSi
Deutsche Bau-und siedeiungsgemeinschalt(DBS) e.B.m.b.H., Darmsladt

Eingeschaltet in das Ärbeitsbeschaffungs - Programm der
Reichsregierung mit

100 Millionen - Ausschüttung
an die Bausparkassen . Vervielfachung der Darlehenszu¬

teilung zur Erstellung von Eigenheimen.

Es ist Zeit 35 35 & •- Bausparer zu werden !

Näheres : Ortsgruppe der DBS - Bausparer:
Matth. Korn, Obmann, bahnhosslratze

gtcuie Ab-. d b'Ä«
‘ Eesangstu " KM ^ bder die - ,

lick, 8.30 Uhr
„Zum Taunus

Der0

:nw ^ friedigun
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Der langfristige Kredit
in Deutschland.

-Al .der Kreditwirtschaft ist der Unterschied zwischen
«ejw, Km und kurzfristigem Kredit von außerordentlicher
W «*. .®,* Kurzfristige Kreditmittel (Wechsel- , Konto-

o.-Kredite ) sollen nur da Verwendung finden,
M) ist, sie in verhältnisniäßig kurzer Zeit wieder

wachen . Feste Anlagen — z. B . Grundstücks-

ers

bis 24
Bott 21. "‘> (t
!. 24. « . ?311
icr Nachts"

Aug
Krach SV

Geschl̂ O

"-‘■'Qu usw . — dagegen sollen nur durch langfristige
(Hypothekendarlehen usw .) finanziert werden.
- allem seit dem Sommer 1931 hat leider die Knapp-

' langfristigem Kapital manchen gezwungen , sich mit
KW Leihgeld zu behelfen in Fällen , in denen grund-

uur die Ausnahme langfristigen Kredites am Platze
">SfurS 16- Wenn die Gesamthöhe der langfristigen Kredite

IZM Ende 1913 fast 98,4 Milliarden M betrug,v  V ^Hvv XUXfJ | tl 11- »WIHHU W V-*V V * , )F

%sicĥ °ber nur knapp 88,2 Milliarden RM , so handelt
etwa um einen erfreulichen Rückgang der Ber¬

eichest' ändern ein nicht unerheblicher Teil dieses Unter-
^hreu • Cû aben auf der Tatsache , daß in den letzten

% -  großem Umfang langfristiger Darlehensbedarf
!»>!>k,chw»ahme kurzfristiger Kredite gedeckt wurde . So

Schulden in einer Gesamthöhe von mehreren
” ,'wden RM . . . . c

ijoIiK. - entstanden , die auf die Möglichkeit der
»dlj, '^ ung in langfristigen Kredit warten . Diese nicht
^»zen D "!^ bsse des einzelnen Schuldners , sondern der
ftiebi,41 Volkswirtschaftliegende Umschuldung wird in be-
,^ S? ^ w Umfang aber erst möglich sein , wemr die

% ' ^ditlnstitute (Hypothekenbanken , Landesbanken ) und
'K'itlicheu Sparkassen die erforderlichen Mittel für

neuer langfrynger rrrevne zur -vcejngnu»
>hzß Dw seit der politischen Konsolidierung im Jahre
ch " re.ts bei den Sparkassen erzielten günstigen Ein-
^arkaan̂ Ebnisse lassen hoffen , daß die fortschreitende
östlich Abbildung eines Tages auch die kreditwirt-

sye Konsolidierung ermöglichen wird.
k bi’ eJ ll’c« a‘ieii&e Bedeutung der genannten Institute

t,0 ^friedigung des langfristigen Kredites geht aus

H ^^ " Nmchsamtes („die langsrrstlgeu Anstaltsoarleyen )
5nSfti'rr° nbcn  Ende 1932 ausgeliehcnen 27,3 Milliarden RM
tz, Anstaltkrediten stammten nämlich von den
"nd Kreditanstalten
bri. Sparkassen . . 21,7 Milliarden RM oder 79,5 %
vn »atei

• öffentliche

--j. »AK'
I-->» *3.VKf*

Berl 'f ’. d

.Scherungen. . 6,2
oŝ banken , Ge-
^ " schaften usw . 0,4

RM 19,1 %

RM 1,4 %
27,3 Milliarden RM = 100,0%

^5 * Etlichen statistischen Feststellungen ermöglichen
%w, .en  interessanten Überblick über die gegen die Vor-
Abb "eingetretenen grundlegenden Veränderungen inner-
^ ^ Langfristigen Kreditwirtschaft.

Vlrw Srtvr -t ttt *3vor dem Kriege in Deutschland von ins-
Nia ^ vo '‘l Milliarden M langfristigen Darlehen 42,7
»u °bn M izi  mif Anstaltsdarlehen und 25ü% J en  M (oder 43,4 %)  auf Anstaltsdarlehen
,%0tÜ n M (oder 25,4 %) auf von Privaten ausgeüehene
h»l,Aeie- .. . . - ■ ™- »--« —- 5—der Anteil an den Endeentfielen , betrug .

.. Kiamt 58,2 Milliarden RM langfristigen Darlehen
runus &l fß Sei Anstaltsdarlehen 27,3 Milliarden RM (oder 46,8 % ) ,
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!% ■' öcin  Privaten ausgeliehenen Hypotheken nur
^ »L ^ bn RM (oder 12 % ). Die Betätigung Privater als

ll! "aeber ist also stark znrückgcgangen, da ungünstige
l" ^ b/>. "'9en beim Selbstanslcihcn des Geldes hiervor
Pe Zp'Khr zurückschrecken. In steigendem Umfang haben

H ^ s ^ er daher ihre Kapitalien den Geldinstitute»
7 Â ' len, Bodcnkrcditanstalten ) anvertraut , damit diese

^Awng vornehmen . Dadurch wird nicht nur den
°»sickt' bie  Arbeit und die Sorge um ei,ie richtige uiid
“̂ feensC Anlage durch die hierin viel größere Erfahrung

Ev Institute abaenommen , sondern gleichzeitig auch

Samstag.
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eine ganz andere Risikoverteilung erzielt . Denn während
der Selbstausleiher nur eine oder günstigsten Falles mehrere
Hypotheken besitzt, haftet dem Pfandbrief - oder Sparbuch-
Gläubiger ein Anteil an zehntausenden von mündelsicheren
Hypotheken.

Jndustrieunternehmungen , Städte , Kreise usw . hatten
durch Ausgabe und Verkauf von Obligationen (Jndustrie-
obligationen , Stadtanleihen usw .) vor dem 5krieg 30,7 Milli¬
arden M , Ende 1932 nur 11,8 Milliarden RM langftistigen
Kredit ausgenommen . Der Anteil dieser Obligationen am
gesamten langfristigen Kredit ist also von 31,2 % auf 20,2%
gefallen . Und zwar deshalb , weil in den letzten Jahren
Jndustrieobligationen , Stadtanleihen usw . bei den Anlage¬
suchenden weniger beliebt und daher schlechter verkäuflich
waren als vor dem Krieg . Anstelle dieser Selbstdeckung des
langfristigen Kreditbedarfes traten bei der Industrie Aus¬
ländsanleihen , bei den Städten , Kreisen usw . Kommunal¬
darlehen , die ihnen von den Bodenkreditanstalten und Spar¬
kassen gewährt wurden . Die Hypotheken - und Landesbanken
erhielten die Mittel dafür aus dem Verkauf ihrer „Kommunal¬
obligationen " , die von dem Publikum vor den direkten An¬
leihen der Kommunen bevorzugt wurden.

Im Jahre 1932 sind übrigens die gesamten langfristigen
Kredite um 1059 Millionen RM zurückgegangen , die Anstalts-
kredite allein um 851 Millionen RM . Von letzterem Betrag
wiederum entfallen nicht weniger als 737 Acillionen RM allein
auf die Verminderung der Darlehen bei den Bodenkreditin-
stitilten . Dabei handelt es sich nicht nur um laufende Tilgungen,
sondern in größerem Umfange auch um mrßerplanmäßige
Hypothekenrückzahlungen mittels Pfandbriefen . Zahlreiche
Hypothekenschuldner konnten von der erweiterten Möglichkeit
Gebrauch machen , zu den billigen Kursen Pfandbriefe zu
kaufen und damit ihre Hypothekendarlehen abzudecken.— enela —

Die Schuldverpflichtungen
Richtigstellung einer mißverständlichen Verlautbarung.

Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit : In mehre¬
ren Tageszeitungen ist gestern und heute eine Notiz über
das Schulden - und Zinsproblem erschienen , in der es heißt,
daß seitens der Reichsregierung gesetzliche .Maßnahmen
über einen allgemeinen Schuldenerlaß oder einen Nachlaß
von Zinsen nicht zu erwarten seien.

Es besieht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß diese
Verlautbarung einen besonders gelagerten Fall betnfft und
sich nur auf bereits fällig gewordene Zins - und « apikal-
Verpflichtungen beziehen sollte. Freiwillige Vereinbarun-
oen , die zwischen Schuldnern und Gläubigern staltgesunden
haben oder beabsichtigt sind, werden von der Rokiz »n ^ iner
Weise berührt. Es ist weiterhin festzustellen, daß sich die
Reichsregierung der überragenden Bedeutung des Zins-
und Schuldenproblems bewußt ist und auch Beratungen
darüber pflegt , um in Bälde eine allseitig befriedigende
Lösung zu bringen.

Aus Kreisen des Reichsernährungsministeriums , wird
darauf hingewiesen , daß durch diese Regelung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums die Bestimmungen des landwirt¬
schaftlichen Vollstreckungsschutzes  und das Gesetz
zur Regelung der l a n d w i r t s cha f t l i ch en E chu l d-
verhältnisse in keiner Weise berührt  wer¬
den.

** Limburg . (Motorradfahrer sausen auf
einen Lastzug und wurden getote  ty Zwei
junge Leute aus dem benachbarten Steeden und * halheim
unternahmen einen Motorradausflug nach Wiesbaden . Auf
der Aarftraße , in der Nähe von Hohenstem , fuhren sie in
einer unübersichtlichen Kurve in ^schneller ^ ah^ e| c ^ nLastauto aus Gonsenheim bei Mainz . Durch den
wurde der eine Motorradfahrer sofort getötet , der andere
starb nach kurzer Zeit . Einwandfrei konnte festgestellt
werden , daß die Getöteten den Zusammenstoß selbst ver¬
schuldeten.

Rundfunk -Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk).

Irden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
6 Gymnastik I ; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, Wetter;
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungen , Wet¬
ter ; 12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Mittags¬
konzert ; 14 Nachrichten ; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eietzener
Wetterbericht ; 15 .10, 16.25, 17 .50, 18.50, 22 .20 Zeit , Nach¬
richten, Wetter ; 16.30 Konzert ; 13.45 Kurzbericht vom Tage;
19 Stunde der Nation.

Sonntag , 20 . August : 6.15 Hafenkonzert; 8.15 Wasser-
standsmeldungen ; 3.30 Morgenfeier ; 9.30 Stunde des Chor¬
gesangs ; 10.30 Was soll der Uhu im deutschen Wald ?, Hör-
bericht; 11 Bon einer großen Arbeiterwohngemeinde , Be¬
richte und Gespräche; 12 Mittagskonzert I ; 13 Mittagskon-
zert II ; 14.30 Zehnminutendienst der Landwirtschaftskammer
Wiesbaden ; 14.40 Stunde des Landes ; 15.45 Jugendstunde;
16 .30 Nachmittagskonzert ; 18 Lob der Heimat : Rhön ; 18.25
Fröhliches Zwischenspiel; 19 Sport ; 19.20 Hörbericht vom
Polizeisportfest ; 19.45 Ich habe ein neues Leben angefangen;
20 .15 Toska , Musikdrama von Puccini ; 22 .20 Zeit , Nach¬
richten, Wetter , Sport ; 23 Tanzmusik.

Montag , 21 . August : 15 Hausmusik; 16 Zeit , Wirt-
schastsmekdungen; 18 Trainingstag der deutschen Fußball-
Nationalmannschaft , Hörbericht ; 18.30 Vom Heldischen, Vor¬
trags 18.50 Kurzbericht vom Tage ; 20 Unterhaltungskonzert;

' . . . slandsschule , Ge-

Oie Landhilfe im Winter
mit:

Die Pressestelle des Landesarbeitsamtes Hessen teilt

Der Kamps gegen die Arbeitslosigkeit wird erst dann
wirklich zum Erfolg , wenn es gelingt , Rückschläge zu ver¬
meiden und den Arbeitslosen in langfristige Beschäftigung
zu bringen . Hierzu kann und muß vor allem auch die
Landwirtschaft weitgehend beitragen . Durch die Landhilse-
aktion wird insbesondere der kleinbäuerliche Betrieb m
die ein Sommer und Herbst nachhaltig unterstützt . Der
Bauer hat eine zusätzliche Arbeitskraft bekommen , und den
Barlohn hat er durch den Landhelferzuschuß ohne wetteres
aufbringen können . Es ist nicht mehr als recht und billig,
wenn der Bauer dafür auch im Winter die Verpflichtung
übernimmt , den Landhelfer durchzuhalten.

21 .20 Völkische Erziehung und deutsche Ausl . ,
spräch; 21 .45 Liederstunde ; 22 .15 Zeit , Nachrichten, Wetter.
Sport ; 22.45 Nachtmusik.

Dienstag , 22 . August : 10.10 Schulfunk; 10.50 Volks¬
musik; 15.20 Der Hausfrau zur Erholung ; 18 Vortrag;
18 .25 Welt um uns , Plauderei ; 20 Die Schlacht bei Ber-
trir , Gespräch ; 20 .45 Ausstellungskonzert ; 22 Dreimal 5 Mi¬
nuten ; 22.45 Nachtmusik.

Mittwoch-, 23. August : 10.10 Schulfunk; 10.45 Prak¬
tische Ratschläge für Küche und Haus ; 14.10 Nachrichten;
14.30 Nachrichten für das Saargebiet ; 15.30 Jugendstunde;
13 Vortrag ; 18.25 Zeitfunk ; 20 Weltpolitischer Monats¬
bericht ; 20 .25 Die Fahnenweihe zu Kragising , Hörspiel
nach Ludwig Thoma ; 21 .10 Unterhaltungskonzert ; 22.25
Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 23 Nachtmusik.

Donnerstag , 24. August : 10.45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde ; 18 Der ewige Phi-
Ilster, Vortrag ; 13.25 Die ersten Anfänge deutscher Kolonial¬
politik , Vortrag ; 20 Unterhaltungskonzert ; 21 Mozartkonzert
mit literarischen Einlagen ; 22.25 Vom Deutschlandslug 1933;
22 .45 Zeit , Nachrichten, Wetter ; 23 .10 Tanzmusik.

Freitag , 25. August : 10.10 Schulfunk; 12 Dcutschland-
stug 1933 ; 12.10 Mittagskonzert ; 15.20 Musikalischer Zeit¬
vertreib ; 13 Johann Ohlerich, Novelle ; 18.20 Die Gefahren
des Rassenniedcrgangs für das Volt , Vortrag ; 20 Dreimal
5 Minuten ; 20.15 Bunte Musikstunde ; 21.25 Die Saar-
Kundgebung am Niederwald -Denkmal , Vorbericht ; 21 .35
Theodor Körner , Funkbild ; 22 .15 Zeit , Nachrichten, Wetter,
Sport ; 23 Nachtmusik.

Samstag , 26. August : 10.10 Schulfunk; 12.05 „ — und
die Hitlerjugend marschiert" ; 12.50 Schallplattenkonzert ; 14.30
Kleines Wochenend : 15.30 Jugendstunde ; gegen 17 Schluß¬
bericht und kurzer Vergleich der gleichzeitigen Londoner Funk¬
ausstellung ; 18 Ludwig Heboid liest seine Erzählung „Bv-
gegnung " ; 18.20 Vom Deutschlandflug 1933 ; 18.30 Wochen¬
schau; 18.45 Kurzbericht vom Tage ; 20 Bezauberndes Fräu¬
lein, Lustspiel von Ralph Benatzky; 22 Zeitdienst ; 23 Deutsch¬
landslug 1933 ; 23.10 Nachtmusik.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Tränlner.

_ (Nachdruck verboten.)
' ^ °" sttzung.)

Shr Erlern Brigitte , nun haben Sie aber eine Stärkung nötig,
?4tli,b 4̂ rchm hat drüben eine Hmnmennayonnalse — äußerst be-

„ kommen " ~ .ioI»rgu7- kommen Sie ." Cr führte Sie , ohne Wills zu achten,
öu d^ gedeckten Tisch im Eßzimmer. Will schämte sich,
kicht mehr an die materiellen Dedürsniße gedacht, seine

^ waren, wie immer, weit ab von allcur, was die Erde
yklckte vorsichtig seine Geige ein, wischte umständlich denr-uare vor>rcyrig lerne roerge ein, m -p»

'teil ^ und legte das Tuch liebevoll über die Saiten . Dann
Äeln bcn  Kasten zu. Cr war allein im Zimmer. Leber dem-d « ti ocn  Kasten zu. Cr war allern rm ^ rmnrer. Lrevec

7tg[ji auf einem Postament eine Veethovenbüste. Der An-
:" che sah mit leinen blicklosen Augen still aus den Cin-< ^ x ( ^ sah mit seinen vvaloien mugen inu am oc»

unruhvolle, fragende Augen in diesem Anllih die allevirpj tjIL * wiuuyyuuv / ^
^ « lenb* Antwort suchte.

% 9i(,n3e stand er so. er wollte nichts mchr hier, nun ihm GvtzL „ \. r .r . / . _ Ra
geraubt hatte . Cr wußte, nun kam sie nicht wieder,

S  Bruder nahm sie in Beschlag, der war der Sieger.
«Lascher . Aeberall, wo sie beide hinkamen, stand Will im
7 c.n seines Bruders . Cr konnte gar nicht anders , es blieb

Eß einfach, sich damit absindeil. Damals hatte GLH ihn
?9»i jwas  er für Aussichten bei Brigitte habe, und Will hatte

io

, , — v»1 für Aussichten bei Brigitte habe,
-rchZ wen Eindruck geschildert, er war günstig,

zwischen ihm und Brigitte hatte er ihihm und Brigitte hatte er ihm nichts gesagt-
c war von da aii überzeugt, daß Götz sein Ziel erreichen

Cn
war er ihr nicht weiter gekommen, er hatte es auch nicht

. Uicht für anständig gehalten, für brüderlich.
t(J7 — er sann. Zweimal hatte sie ihn gebeten, Schn Spielen

\ -̂en , das letzte Mal mit einem fast flehenden Ausdruck in
geistigen Zügen.

^ er war gekommen. Aber auch Götz und be

hauptete sich und riß ihm aus den Händen, was er ganz leicht
und sacht gehalten hatte.

Cr seuszte. Leuchtete ein leichtes Hassen und Glück aus ihren
Augen, hatte sie nicht ihre Hand in der seinen ruhen lasienn Liebte
sie ihn? Ihn , den Ruhelosen, Lngefestigten, der nichts war . als
ein Suchender, ein Träumer ? Nein , das war unmöglich, sie liebte
Götz, Götz, den Blendenden, den Sieghaften , den Inbegriff von
Kraft und Sieg.

Aber ? - Heiliger Gott , hatte er nicht gesehen, sehen
wollen, hatte diese süße Mädchenblume doch ihren Dust für Will
Wiegand ausgehoben, und er hatte es nicht verspürt? Seine
Sinne fieberten, sie waren übersein, hörten schon Dinge , die
über allem Sinnlichen lagen. Da — er lauschte. Leis geflüsterte
Worte:

„Cs ist nun höchste Zeit . Brigitte , daß Sie mir Antwort
geben, ich halte es nicht länger aus , ich muß Gewißheit haben,
quälen Sie mich nicht. Sie wißen, ich kann ihnen Heim und
Stellung bieten, und meine Liebe ist stark genug, alle tzindernlße
zu überwinden. Was zaudern Sie noch, Brigitte , hält Sie etwas
vor mir zurück?"

WM stand wie angebunden, seine Pulse flogen und sein
Atem stöhnte.

„Will !" War es eine innere Sttmme, die seine« Namen
rief, war es das Flehen einer gequälten Seele, das zum Wort
verhauchte, zu dem einem Wort , um deßentwillen der, de« sie ries,
fiebernd ihre Hände zu küßen, begehrte? „Willi"

Seine Schläfen hämmerten, den Herzschlag übertönend, er
stand aus dem Spmnge , sollte er, muhte er nicht, rief nicht je¬
mand um Hilft ? „Will sieht uns nicht, wir sind ganz allein,
Brigitte !" Das war Götzens sieghafter Ton.

Da — er drängte sich nach vorn, doch seine Füße versagten
ihm den Dienst, er faßte nach einem Hall und ergriff den Psosten
der Tür , durch die er die zwei Menschen erblickte. Eine sein«,
weiße Hand legte lick zögernd iy die daraebotene starke Wärmer
Hand.

Da lehnt«Ein blaßes Antlitz hob den Blick ihm entgegen.
Götz dm feinen Kops des Mädchms an seine Brust.

Nun bist du mein, Brigitte !" „ „ v „ ,
Das war ganz Götz. ganz stolze, alles hintanstellend« stark«

Besihfrmde. „Nun bist du mein!" .
Da sah er Will , und lusttg rief er rhm zu: „Deinen Glück¬

wunsch, Bruder !"
Will Wiegand ergriff eine kühl«, zitternde Hand.
Ich wünsche Euch alles , was «in Bruder nur wünschen

kann!" Seine Sttmme versagte den Dienst, sie klang hart und
srostig. Brigitte sah ihn verwundert an, als ihre Augen sich
trafen, schlug sie die ihrm zu Boden, als hätte sie sich aus einer
Schuld ertappt . . c

„Nun wollen wir zu dm andem gehen," schlug Götz vor, „ft«
sollm unser Glück erfahren, nicht wahr, Brigitte ?"

Ja ", flüsterte das Mädchen und hing wie em brechendes
Blatt am Blütenstiel an Götzms Arm. Sie war sehr bleich, und
ihre seingeschwungmm Lippen bebten, als sie. nur um ihre Erre¬
gung zu verbergen, zu Will gewendet, sagte:

„Wir habm uns gut zusammen eingespielt, es war ein«
gmußreiche Viertelstunde." ^

„Ich werde öfters kommen jetzt," erwiderte Will , auch nur,
um ettvas zu sagm. Da lachte Götz. „ ^ .

And mich eifersüchtig machm. Ich kann da allerdings mcht
mit. " Du wirst sehen, Brigitte , was für einen Banausen du dir
ausgesucht hast."

Sie erwiderte nichts, nur wie zufällig streistm ihre A»gm
Wills Gesicht. Der sah sie mit großen, fast wilden Blickm a«.

Da gelangten sie in das Zimmer, wo di« andern saßm . Lffa
bemerkte sogleich die Veränderung , die mit Brigitte vor sich ge-
aanam war, und etwas wie Erstaunen malte sich auf ihrem Ant¬
litz, als sie sah, daß Götz Brigittes Hand hiell und mit ihr auf

^ nennt Sie Ihr „Mütterchen ", seien Sie auch da«
meine!" ^ er liebenswürdig . Aber sie wchrte lächelnd.

(FoMKWS mSQ



Vo INT FRANZ HAR PER
Adrian Keith kam um 1V Uhr 24 in Berlin an , stieg

aus dem Hamburger FD und sah sich gewohnheitsmäßig auf
dem Bahnsteig um. Niemand war da, um ihn in Empfang
zu nehmen. W^_ v_ llerdings wußte niemand davon, daß er so
eben von langer Fahrt zurückgekehrt war.

Das Wort zurückgekehrt ließ sich nicht auf ihn anwen-
den . Er war ein Mensch, der, wohin er auch fuhr, niemals
Mrückkehren konnte. Er war stets auf der Reife und hatte
keine Heimat . Seine Zuflucht waren die Schiffe. Flugzeuge,
Eisenbahnen . Seine Zuflucht war das Grand Hotel, wo
immer es ein solches gab.

Er blieb mitten auf dem Bahnsteig stehen und zuckte
die Achseln. Er schüttelte den Kopf und seufzte tief aus
sich heraus . Was hatte er in Berlin zu suchen?

Sein Blick fiel instinktiv zu Boden. Er bückte sich rasch
rmd hob ein Kupferstück auf. Ein Lächeln erhellte für einen
Kurzen Augenblick sein Gesicht. Es erfüllte ihn mit einer
kleinen und entfernten Freude , daß er bei der Ankunft in
Berlin ein Kupferstück gefunden hatte.

Er rief einen Träger an . Ein mächtiger Schrankkoffer
And drei schwere Kabinenkoffer wurden zu einer Autotaxe
geschleppt. Die Koffer waren mit einer Krone und den
Initialen A. K. gezeichnet.

Adrian Keith lehnte sich mißvergnügt in die Polster
des Wagens und blickte sinnend in die große Stadt , die
tosend an ihm vorüberzog. Er nahm die Kuppeln des
Reichstagsgebäudes , die Parkwege des Tiergartens , den
großen Königsplatz in sich auf und grübelte : Ob ich in Ber¬
lin Glück haben werde ? . .. .

Er war ungewöhnlich groß , schmal, mit mächtigen
Schultern ; er hatte ein leichtsinniges, leidenschaftliches, fast
werwegenes Gesicht; sein Blick verriet Phantasie und einen
überlegenen Geist. In seiner geschmeidigen Haltung und
feiner unbekümmert-eleganten Kleidung hatte er die Note
eines genialen Künstlers.

Er war auch ein Künstler.
Von welcher Art , wird man sehen . . .
Als der Wagen vor dem Hotel hielt, verneigten die

Hellblauen Pagen sich fast bis zur Erde ; der hellblaue,
silbern verschnürte Portier salutierte und stellte fest, daß das
vorzügliche Gepäck dieses Herrn das Kreidezeichen eines
fremden Hotelportiers aufwies . Das Zeichen bedeutete: gibt
großes Trinkgeld.

Die Schwingungen der Glastür drehten Adrian Keith
in die riesige Halle. Er wandte sich an den Empfangschef
und legte grüßend zwei Finger an den Hut : „Sind meine
Zimmer reserviert ? Ich depeschierte aus Hamburg ."

„Mit wem habe ich die Ehre, mein Herr ?" erkundigte
sich der Empfangschef mit außerordentlicher Verneigung.

„Ich bin Baron Keith."
„Oh. Herr Baron !" sagte der Empfangschef, sich wie¬

derum außerordentlich verneigend. „Natürlich ist alles be¬
reit ; wir haben eine Abteilung für Sie reserviert , die Schlaf¬
zimmer, Bad und Salon enthält . Darf ich wissen, wie lange
Sie bei uns zu bleiben gedenken?"

„Ein Jahrhundert ", lächelte Keith und sah sich genötigt,
ein Formular auszufüllen und Antwort auf eine Reche in¬
diskreter Fragen zu erteilen. Was zum Beispiel ging es
irgend jemand an , wo und wann er geboren worden war?
Wenn er es sich recht überlegte, war er nirgend und nie¬
mals geboren worden !"

Eine junge Dame, tief brünett , mit großen traumlosen
Augen, betrat vor ihm den Fahrstuhl . Sie blickte ihn/ort-
gesetzt an , als wenn sie etwas von ihm erwarte . Der Fahr¬
stuhl hielt. Er mußte aussteigen und lächelte zu ihr hin,
die gleichfalls lächelnd ihre Zähne zeigte.

Er blickte sich in seinem neuen Heim um, zwei große,
helle, elegante Räume . Vor seinem Spiegelbild zog er
fröhlich den Hut. Er ging zum Badezimmer , entkleidete sich
rasch und stellte sich unter die Dusche, ein Strahl kalten Was¬
sers umprasselte seinen Körper . In einen gelben Bademan¬
tel gehüllt, rasierte er sich; die Pflege seines Körpers und
seines Gesichts schien ihm eine Art von Genuß zu bereiten.
Den Schrankkoffer öffnend, wühlte er bedächtig Anzug und
Wäsche aus . Anzug und Wäsche waren von glänzender Be¬
schaffenheit, aus dem besten Tuch verfertigt , das auf dieser
Erde zu erhalten war.

Die Koffer mußten ausgepackt werden. Es war gerade¬
zu erstaunlich, was er alles mit sich führte : Schreibmaschine
und ein Pfeifenmagazin von Dunhill , eine kleine vollkom¬
men eingerichtete Bar und Funkgeräte , Bronzen indischer
Götter und wohl über hundert Bücher, Bilder waren da,
Bilder sehr schöner und aparter Frauen , die in seiner Ver¬
gangenheit eine Rolle spielten. Im Handumdrehen hatte
Keith sein Lager aufgeschlagen. Es gab wohl kaum eine

Großstadt in der Welt, in der er dieses komfortable
noch nicht aufgeschlagen hätte . 9„„

Die Hände in den Seitentaschen seines Jacke
Adrian Keith mit großen Schritten im Zimmer
gelang ihm nicht, die schlechte Laune von sich abzu)̂ „
Er blieb vor dem Rauchtisch stehen, zog aus dem
die Shell Briar , stopfte sie mit schwarzem Birg ^
zündete sie an . Den Rauch durch die Nüstern yj
wanderte er grübelnd weiter. Die Sache lag st»,
von einigen Silberstücken abgesehen, kein Geld bei

Er war daran gewöhnt, zuweilen kein Geld 3"
Er machte sich nichts aus den̂ Geld, verschwende»̂ sMANikeit crn ûtuv macyre pry nicyis aus oem vseio, ver,u-w of , -i «m
erlesenen Frauen , gab es für Reisen und Expeduw" m  Mh,
zeichnete es für humane Zwecke. Sobald das Gew „MTsIjs ^Erzeugnisse
bar , nahm er Abschied von den Frauen , reiste for lta>
andere Menschen kmnen, Menschen erster Klaffe, / getijA' Hit der aqrarttdaran , sich einen Plan zurechtzulegen, der ihm Zs!
Geld verhalf. Die Kunst des Adrian Keith bestano ^

SRfnnp aur ZU btfrUj , *k|, tHiN NX, , .

>■ «m a9n,n |i*

die eigenartigsten Pläne zur Ausführung zu brw»̂ ^Er trat auf den Balkon, zog die Luft tief w» W jÄ ,lci) Q“
blickte auf Berlin hinab . Der wilde Betrieb , aus As ergibt. sm»r j
Signale der Automobile lösten, riß ihn aus seiner ! >M ^ n bte 1
Laune . Hunderte Töne schlugen zusammen, eM » iiij„Aon damals" ai
rhythmischer Schlag schwang sich gleich einer " ii(j# ksi5 her mitte)
durch die Straßen , Menschen mit unerkennbaren m 1$ « °er Uebersclmk
bildeten Rudel und Massen. Und es glitten \  Sch Ableitung
derbare Frauen vorüber , verlockend wie ein Gehe"' „ f "i ena! morben. Du

Man muß es mit Oliver Eskell versuchen,,/MÜ njjiî ^ser&öhuna
Keith und trat in das Zimmer zurück. Lange betra ( JApreig efn a
die Statue des Schiwa. Der Gott mit den tauseno tjßjA.,
war das Symbol seines Lebens. k̂ osshalb j

Qiit**| tt5 *4 Auf für
Keith verließ das Hotel und ging, die Sache nn jj p |i0̂ u‘|mprobu!

Eskell erwägend , dem Westen zu. In der Lennostrav ,e be:  sei
er ein flüchtiges und scharmantes Erlebnis , das i A' r B
fünf Minuten aufhielt. Eine Dame kam aus »̂ reifp- v
geschäft, ging auf einen großen, schweren, gra« k % ■utttt di
Roadster zu. & ? die H^Mch 's

Sie war hochgewachsen und sehr blond; ihr AWand m
aggressiv; sie trug ein herrliches grünes Jacken»^ sti ^ °r«eine kleine dunkelgrüne Kappe; das Profil in die AD
.— r;_ (Fortsetzung lworfen, glitt sie vorüber.
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(Schluß.)
„Was ist nun wieder los ?" fragte der Verwalter nach

einem Blick auf das Gesicht des Neuangekommenen. .List
der Fluß wieder übergetreten ?"

„Ach was . der Fluß — es sind Nigger . Aus dem Schilf
kam einer, keine sechs Fuß von mir . auf mich los und schoß
nach mir . Es war ein Snider , und er schoß von der Hüfte
aus . Ich möchte nur wissen, wie er zu dem Snider kommt.
— O Verzeihung . Freut mich. Sie kennenzulernen, Mr . Ark-
wright ."

„Mr . Brown ist mein Assistent", erklärte Mr . Harriwell.
„Und nun wollen wir einen trinken."

„Aber wie kommt er zu dem Snider ?" beharrte Mr.
Brown . „Ich war immer dagegen, daß wir diese Gewehre
im Hause hatten ."

„Sie sind noch da", sagte Mr . Harriwell mit einem
Anflug von Heftigkeit.

Mr . Brown lächelte ungläubig.
„Lassen Sie uns Nachsehen", sagte der Verwalter.
Bertie folgte ihnen in das Kontor , wo Mr . Harriwell

Triumphierend auf eine große Kiste in der dunklen Ecke
jicioic.

„Ja , wo hat der Kerl dann den Snider her?" beharrte
Mr . Brown.

Aber gerade in diesem Augenblick öffnete McTavish me
Kiste. Der Verwalter erschrak und riß dann den Deckel ab.
Die Kiste war leer. In entsetztem Schweigen starrten sie
sich an . Harriwell ließ den Kopf hängen.

Dann fluchte McTavish.
„Ich hab's ja immer gesagt — den Hausdienern ist

nicht zu trauen ."
„Das sieht ernst aus ", gab Mr . Harriwell zu, „aber

wir werden 's schon machen. Diese blutdürstigen Nigger
müssen ein bißchen aufgerüttelt werden. Bitte , meine Her¬
ren , wollen Sie Ihre Flinten zum Essen mitnehmen, und
wollen Sie . Mr . Brown , die Güte haben, vierzig bis fünf¬
zig Stück Dynamit vorzubereiten ? Machen Sie die Zünder
recht kurz. Wir wollen ihnen eine Lehre geben. Und nun,
meine Herren , bitte zum Essen".

Ein Gericht, das Bertie verabscheute, war Reis mit
Curry , und so kam es, daß er der erste war , der von einer
einladenden Omelette nahm . Er hatte gerade einen Teller
voll gegessen, als Harrirvell sich ebenfalls von der Omelette
auflegte . Er nahm einen Mundvoll , spuckte aber mst einem
kräftigen Fluch wieder aus.

„Das ist das zweitemal", verkündete McTavish bedeu-
dungsvoll.

Harriwell räusperte sich und spuckte immer noch.
„Was zum zweitenmal ?" fragte Bertie mit zitternder

Stimme.
„Gift ", lautete die Antwort . „Der Koch wird noch ge¬

hängt werden".
„Auf diese Weise ist der Buchhalter auf Cape Marsh

Ams Leben gekommen", fuhr Brown fort. „Schrecklicher

Tod. Auf der .Ieffie ' erzählten sie, daß man ihn drei Mei¬
len weit schreien hörte ".

„Ich werde den Koch in Eisen legen", sprudelte Harn¬
well. „Ein Glück, daß wir es rechtzeitig entdeckt haben".

Bertie saß wie gelähmt da. Alle Farbe war aus sei¬
nem Gesicht gewichen. Er versuchte zu sprechen, brachte
aber nur ein unartikuliertes Röcheln heraus . Alle sahen chn
ängstlich an.

„Sagen Sie es nicht, sagen Sie es nicht", rief McTavish
mit gespannter Stimme.

„Ja , ich habe davon gegessen, eine Menge , einen gan¬
zen Teller voll!" rief Bertie aus wie ein Taucher, der plötz¬
lich wieder an die Luft kommt.

Das furchtbare Schweigen währte noch eine Minute,
und er las sein Schicksal in ihren Augen.

„Vielleicht ist es doch kein Gift" , sagte Harriwell trübe.
„Rufen Sie den Koch herein", sagte Brown.
Herein kam der Koch, ein grinsender , schwarzer Bursche,

die Nase von Nägeln durchbohrt und Pfropfen in den Ohren.
„Hier du. Wi-Wi, was heißt das ?" brüllte Harriwell

ihn an und wies anklagend auf die Omelette.
Wi-Wi tat sehr natürlich erschrocken und verlegen. „Das

gute Kai-Kai", murmelte er zu seiner Verteidigung.
„Lassen Sie es ihn essen", schlug McTavish vor. ,L>as

ist die beste Probe ".
Harriwell füllte einen Löffel und ging damit auf den

Koch los, der in panischem Schrecken floh.
„Das sagt genug", war Browns feierliche Verkündi¬

gung. „Er will's nicht effen".
„Mr . Brown , wollen Sie ihn bitte in Eisen legen?

Harriwell wandte sich vergnügt an Bertie : „Es ist gut,
aller Freund , der Kommiffar wird sich mit ihm befaßen, und
wenn Sie sterben, können Sie sicher fein, daß er gehängt
wird ".

„Ich glaube nicht, daß die Regierung das tut" , wandte
McTavish ein.

„Aber , meine Herren , meine Herren !" rief Bertie.
„Denken Sie doch auch an mich".

Harriwell zuckte mitleidig die Achseln.
„Tut mir leid, alter Freund , aber das ist eines von

den Giften der Eingeborenen , und dagegen kennt man kein
Mittel . Versuchen Sie sich zu fassen, und wenn —"

Zwei scharfe Flintenschüsse draußen unterbrachen die
Unterhaltung . Brown trat ein, lud seine Büchse wieder
und setzte sich an den Tisch.

„Der Koch ist tot", sagte er. „Fieber . Ein ganz plötz¬
licher Anfall" .

„Ich erzählte gerade Mr . Arkwright , daß es kein Mittel
gegen die Gifte der Eingeborenen gibt - "

„Außer Schnaps ", sagte Brown.
Harriwell nannte sich selbst einen zerstreuten Idioten

und stürzte nach der Schnapsflasche.
„Tüchtig, Mann , tüchtig", ermunterte er Bertie , der ein

zu zwei Drittel mit reinem Spiritus gefüllles Wasserglas
hinunterstürzte und von dem scharfen Beißen hustete und
schluckte, daß ihm die Tränen über die Wangen liefen.

Harriwell fühlte ihm den Puls und maß seine Tempe¬
ratur , zeigte sich sehr besorgt um ihn und zweifelte, daß die
Omelette vergiftet gewesen sei. Brown und McTavish zwei¬
selten ebenfalls ; aber Bertie unterschied einen Klang von
Unaufrichtigkeit in ihren Stimmen . Der Appetit war ihm

b« > d°ch

vergangen , und er fühlte sich selbst heimlich unter ^
den Puls . Keine Frage , er ging schneller, aber e ^
nicht daran , das dem Spiritus zuzuschreiben, den &

McTavish ging, mit der Flinte m de
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men hatte.
auf die Veranda hinaus ."um zu rekognoszieren. h g^ctt- Weil

„Sie versammeln sich in Massen beim g ö '>ft>foin 9Wirht_ ..Und üe haben eine unendlichen
I et? ' Augen

.. . _ 1° Prc
Wir müssen den ersten Schlag führen , verstehen S
men Sie mit , Brown ".

Harriwell aß ruhig weiter , während Bertie
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daß sein Puls auf fünf Schlage gesprungen war- A weiter heb

r>.k,„ A nfc hi« Nlinten zu 1 '| der Q„nX „,
begannen . Aus dem Knattern der SnidergelvehsAho^ lA pro  R
er Browns und McTavifhs Winchesterbüchsenher r
— alles vor einem Hintergrund von dämonischem ^ Qus f: ^

destoweniger fuhr er zusammen, als die Flinten
)i

und Brüllen . . „
„Sie haben sie in die Flucht geschlagen , gl

i-*w -ya imS iffa ftrh T11 ^Harriwell , als Stimmen und Flintenschüsse sich in ' .AeisMweißhaltiw
verzogen. s wi 5 'MtH

Saum fa&en SBroron md MeTa - llh » eder , ff . f,
als der Letztgenannte sich nochmals hinausbegab , u IwAAmarft ve
kognoszieren. ,/iW- SQ mit mi

„Sie haben das Dynamit erwischt", sagte er. flr eifn ,. Und Nächst
„Dann wollen wir sie selbst mit Dynamit al 8 ^ ^ J 8Qr eine sic

schlug Harriwell vor. „ in i Ae, ,Ahrunq
Sie stopften jeder ein halbes Dutzend Patrone ' ^

Tasche, versahen sich mit brennenden Zigarren Jhv 0001̂ her j
vor die Tür . .jA1 Wäre eir

Und in diesem Augenblick geschah es. & (t  f « «usländb
Sie tadelten später McTavish deswegen, und ^ Me Qaithm’

zu, daß die Ladung etwas zu stark gewesen war - E °Unden
Auf jeden Fall ging es unter dem Hause Anc,Usct>aft

an einer Ecke hob und dann wieder auf sein V -scheLM .^ r Abgöb°
zurückfiel. Die Hälfte des Porzellans auf dem ;eu '
brach, und die Achttageuhr blieb stehen. RachefmA ^ - $ ois ^. ' n « ■»?'.»istürzten die drei Männer in die Nacht hinaus,

ge Bombardement begann . . M Biehn
Als sie zurückkamen, war kein Bertie zu n- RRUw  der

hatte sich ins Kontor zurückgezogen, dort verbarrlkav ^ -»e, micöer
war auf dem Fußboden einem von Alkohol gesattl»HhL ^1%, Menden 2
berzustand verfallen, in dem er tausend Tode starb, t ^Ugebot u
rings um ihn der Heldenkampf tobte.

Gegen Morgen kroch er krank und mit KopMtzM
heraus , um zu finden, daß die Sonne sich noch aM f, je Acvnbauf
und der liebe Gott vermutlich darinnen befand, w denn
Wirte waren am Leben und unverletzt.
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Harriwell drängte ihn, länger zu bleiben, ab^
ind darauf , sofort mit der „Arla " nach Tulagi 51' K

wo er bis zum nächsten Dampfertage am Hause/
missars klebte. Auf dem Dampfer befanden sfch .
Damen, und Bertie wurde wieder ein Held, mW' *

gi ZU' H  itj % jiMonbei
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Kapitän Malu wie gewöhnlich keine Notiz genom^ ji^Aber von Sydney "aus schickte Kapitän Malu 3®
besten schottischen Whisky, denn er konnte nicht e>m Ä
wer von beiden, Kapitän Hansen oder Mr . Harrin ^ ^ ,,s'
Arkwright den prachtvolleren Einblick in das Leben
Salomoninseln gewährt hatte.

Ende.
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